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Ein- und Rückgriff
Wer rhoneaufwärts durchs Wallis 
fährt, kennt den Bahnhofplatz in 
Brig. Was sich dort, vor allem in den 
Sommermonaten, an Vehikeln 
durchquält, geht nicht auf die legen­
däre Kuhhaut.
Wer mit der Bahn über Brig ins Wal­
lis gelangt, kennt die übelzeitigen 
Verhältnisse dieser Station, die nicht 
bahnzweitausendwürdig ist.
Das soll alles ändern und besser wer­
den mit der geplanten Fortführung 
der Autobahn und der dringend nö­
tigen Umfahrung von Brig. Auch die 
Agglomeration Naters soll nicht 
mehr geplagt sein.
Die Arbeiten sollen noch dieses Jahr 
aufgenommen werden. Im Zuge die­
ser Arbeiten muss auch die Rhone, 
der Rotten, wie sie dort genannt wird, 
verschoben werden, und zwar auf ei­
ner Länge von fast drei Kilometern. 
Eingriff in die Natur? Vielleicht 
könnte etwas wieder gutgemacht 
werden, denn die längst gezähmte 
Rhone ist nicht das, was sie einmal 
war: sie ist kein mäandrierender 
Fluss mehr, kein sich durch die Land­
schaft windendes Gewässer, das sich 
seinen Weg durch Auenwälder stets 
neu sucht.
Das ginge heute auch nicht mehr an. 
Und damit man nicht mit Über­
schwemmungen zu rechnen hat, sol­
len bei der um mindestens sechs Me­
ter seitlich verschobenen Rhone die 
Flussdämme um mindestens 85 
Zentimeter aufgestockt werden.
Es ist anzunehmen, dass der Rotten 
auf diesem Teilstück nicht einfach 
brutal kanalisiert wird, sondern dass 
auch um weit- und landschafts- 
schützlerischen Überlegungen 
Rechnung getragen wird.
Über unzählige Jahrzehnte hinweg 
hat man Bäche und Flüsse korrigiert. 
Moose entsumpft, drainiert und die 
Natur gebändigt, Flussläufe begra­

Eine günstige 
Gelegenheit, um ...
die Fitness, die man sich in den Ferien ge­
holt hat, zu erhalten; die Ferienpfünd- 
chen loszuwerden; seinen Schwimmstil 
dem von Stefan Volery etwas anzuglei­
chen; für die Sicherheit seiner Kinder 
oder Mitmenschen etwas zu tun oder 
einfach wieder einmal viele nette Leute 
kennenzulernen. Was aber kann denn 
nun so viele positive Punkte in sich verei­
nen ? Ganz einfach: Werden Sie Rettungs­
schwimmer. Besuchen Sie den Rettungs- 
schwimmkurs im Hallenbad Bläsi in 
Höngg.
Aufgestellte, nette und geduldige Kurs­
leiter der SLRG Sektion Höngg lehren 
Sie, einem Ertrinkenden oder Ertrunke­
nen wirksame Hilfe zu leisten, dabei hel­
fen sie Ihnen Ihren Schwimmstil zu ver­
bessern und so eine Strecke in kürzerer 
Zeit mit weniger Kraftaufwand zurück­
zulegen.

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam A A 4 A 4 A 
repariert prompt und 44 14 14 
zuverlässig noch am ■ ■ ■ ■ ■ ■
Tag Ihres Anrufs! AH V-Ra batte
Fernseh-Reparatur-Service AG 
Hardturmstr.307,8005 Zürich 

digt und «Ordnung in der Natur ge­
schaffen». Dabei ist man oft zu weit 
gegangen und hat meistens übers 
Ziel hinausgeschossen, etwa dann, 
wenn Waldbächlein eingedolt oder 
gar in Röhren gelegt wurden. Nichts 
mehr von Versickern und Grund­
wasser Speisen, sondern straks weg 
und ab in die Kanalisation.

Heute beginnt man da und dort, zu­
gedeckte Bäche wieder offenzulegen. 
Damit wird das erhöht, was sich Le­
bensqualität nennt: Die Freude am 
fliessenden Wasser und, wenn’s hoch 
kommt, den Blumen an den Ufern.

Das Beispiel Zürich: Da hat mafi im 
Bauamt I ein Bachkonzept, etwas, 
was vor Jahren noch absonderlich 
geklungen hätte. Im Laufe der näch­
sten Jahre will man von den über 
hundert eingedolten Bächen minde­
stens fünfzig wieder freilegen.

Dies nicht bloss aus Gründen roman­
tischer Gefühlsduselei, wie Kritiker 
die Einsicht bezeichnen, dass Rück­
griffe auch einmal Fortschritt bedeu­
ten können. Denn das Bachwasser, 
sauberes, sogenannten Fremdwas­
ser, wird ja der Abwasserkanalisa­
tion zugeführt und kommt mit dem 
Fäkalienwasser in die Kläranlagen.

Wenn man weiss, dass der Kubikme­
ter gereinigten Wassers zwischen ei­
nem und zwei Franken zu stehen 
kommt, begreift man, dass das Fern­
halten von «Fremdwasser» durch die 
Offenlegung von Bächen keiner Op­
position begegnet, zumal dadurch ja 
auch das Grundwasser gespiesen 
wird.

Dass Wasser friedvolles Behagen 
fördert, hat schon Schiller in seiner 
«Braut von Messina» festgestellt, wo 
vom Frieden als lieblichem Knaben 
gesagt wird,... «liegt er gelagert am 
ruhigen Bach».

Sagen Sie jetzt nicht: Ich kann nicht sehr 
schnell schwimmen, ich traue mich ja 
kaum den Kopf unter das Wasser zu hal­
ten, oder ich kann nicht weit schwimmen. 
Viele Teilnehmer unserer letzten Kurse 
hatten solche und noch andere Problem- 
chen und Bedenken. Sie alle haben diese 
überwunden und den Kurs mit dem Bre­
vet I abgeschlossen.
Wir sind kein Schwimmklub der olym­
piareife Schwimmer ausbilden will. Für 
uns gilt: Lernen mit Spass, damit der 
Spass am Schwimmen bleibt.
Was hält Sie also noch ab in der SLRG 
Höngg den Rettungsschwimmkurs zu 
besuchen? Ein trauriges Argument 
überzeugt Sie vielleicht. In diesem Jahr 
ertranken schon 39 Menschen, davon 9 
Kinder.
Wir Kursleiter von der SLRG Höngg ha­
ben es uns in den Kopf gesetzt. Sie, der sie 
sich Zeit genommen haben, diese Zeilen 
zu lesen, zum Rettungsschwimmer aus­
zubilden. Sie tun so etwas für sich und Ih­
ren Nächsten.
Habe ich Sie überzeugt? Ich freue mich 
darum gerade Sie am 26. August im Hal­
lenbad Bläsi zu begrüssen. (f. kö)

Jeder Höngger Schwimmer ein Rettungs­
schwimmer.

Das Salzkorn 
der Woche
Im Restaurant. Ein Gast zu einem 
Tischnachbar, welcher mit Fleiss 
der Nahrungsmittelaufnahme ob­
liegt: «Es dünkt Sie gut, nicht 
wahr?»
«Ja», antwortet der, «woraus 
schliessen Sie das ?»
«Man hört ’s.» C. G. Salis

ApothekeHonaa Beatrice Jaeggl-Ceei 

beim «Schwert«
Limmattalstrasse 124 
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Hervorragende 
Kritik für den 
Männerchor Höngg
Der Männerchor Höngg beteiligte sich am 
12. Juni am Bezirkssängerfest in Bir- 
mensdorf mit dem Liedervortrag «Le­
bensfreude», einer Komposition von 
Walter Hart nach einem Text von Fritz 
Schray.
(WG) Nun liegt die schriftliche Beurtei­
lung durch die Fachexperten A. Krattli 
Aarau und E. Schenk Winterthur vor. 
Das durch seinen Chorleiter Franz Hut­
ter vorzüglich einstudierte Lied konnte 
leider am Wettsingen selber nicht von 
ihm dirigiert werden, als Ersatz stellte 
sich aber in verdankens werter Weise 
spontan der Sänger Willi Locher, der 
ebenfalls Chordirigent ist, zur Verfü­
gung. Am Klavier wurde der Chor von 
H.Auchli, einem jungen dynamischen 
Musikstudenten einfühlsam begleitet. 
Wir dürfen mit Stolz aus dem Experten­
bericht zitieren: ... Sie (Die Höngger) 
brachten einen erstaunlich guten Chor­
klang mit. Füllig ganz und gar! Für Le­
bensfrohe war zwar das Tempo fast zu 
gemütlich... Am fein formulierten Um­
laut in «Freunde» sowie an den klingen­
den Schlusskonsonanten (andern/ 
draussen/hasten) freute sich der Sprach­
ästhetiker samt und sonders. Gesamtein­
druck:
Ein kleiner Chor mit guten Gesangsma­
nieren. (Dann und wann dominierte der 
zweite Tenor). Überzeugender Vortrag. 
Spielmännisch, sangfroh... (Zitatende). 
Zugegeben, es finden sich in der Kritik 
auch Bemerkungen für Verbesserungen, 
aber niemand hat je ausgelernt! Die her­
vorragend gute Kritik soll uns Ansporn 
sein zu weiterem Bemühen um guten Ge­
sang. Wir dürfen stolz sein auf unsere 
Leistung; ünsere eigenständige Qualität 
kommt trotz kleinem Chor in akustisch 
guten Räumen voll zur Geltung. Falls Sie, 
liebe Höngger, durch diesen Bericht Lust 
zum Mitsingen spüren: Wir proben jeden 
Mittwochabend im reformierten Kirch­
gemeindehaus an der Ackersteinstrasse. 
Beachten Sie bitte auch unsere Einsen­
dungen in der Vereinsspalte im «Höng­
ger».

Feuerwehr Kp 11 Höngg
5.Mannschaftsübung, Montag, 22. Au­
gust 1988
Arbeitsprogramm: 19.30 Uhr: Antreten 
Depot Wettingertobel. Löschdienst mit 
Motorspritze, Leiterndienst mit Stre­
benleiter für beide Züge.
22.00 Uhr: Abtreten.
Übungsgebiet: 1 .Zug: Oblt J. Kropf Lim­
mattalstrasse 204—224. 2. Zug: Oblt 
H.R.Frehner, Bombachstrasse.
Der Kdt Hptm A. Mathis

haben Sie Zugang zu unserem Brief­
kasten in Höngg. Optimale Verhält­
nisse haben sich angeboten beim A us- 
stellungsraum der Galerie Zentrum 
von Rudolf Th. Gloor, Goldschmied, 
an der Limmattalstrasse 178, am Mei­
erhofplatz. Genau an der Ecke Lim- 
mattalstrasse/Gsteigstrasse. Die Ni­
sche beim Eingang erlaubte eine 
grosszügige Lösung — auch Vorlagen 
bis Format A3 können problemlos 
eingeworfen werden. Sollte es einmal 
regnen, stehen Sie im Trockenen. Al­
les wunderbar!
Am Abend spät, am Morgen früh, al­
so rund um die Uhr, Zugang zu unse­
rem Briefkasten in Höngg war ein oft 
geäusserter Wunsch unserer Inseren­
ten, Korrespondenten und Kunden. 
Es ist soweit, wir freuen uns. 

Seufzer 
einer Bombächlerin
Umbau der Alterssiedlung Bombach 
Frau Lieberherr und Herr Peter mögen 
noch so beruhigend reden; für viele der 
Bombächler hängt der geplante Umbau 
wie ein Domakiesschwert über dem 
Haupt!
Da sind Leutchen in den achtziger Jah­
ren! Sie möchten so lange wie möglich 
noch etwas Selbständigkeit bewahren, 
obwohl ihre körperlichen Kräfte es 
kaum mehr erlauben!
Jeder Umzug bringt Trubel! Selbst wenn 
die Zügelmannen alles einpacken und 
zügeln, in der Wohnung wieder auspak- 
ken und einräumen; dann finden sie 
nichts mehr am gewohnten Platz! Sie 
müssen suchen, und bis wieder alles so 
ist, wie sie es sich gewöhnt sind; müssen 
sie diese Wohnung auch wieder verlas­
sen und in die alte Wohnung zurück, wo 
die Sucherei von neuem beginnt! Seit 
Jahren spricht man nun vom Umbau im 
Bombach.Letztes Jahr wieder; in diesem 
Jahr wird begonnen; dann wieder im 
1989 und wer weiss; wie lange das noch 
so weiter geht! Die Mieter leben in einer 
Ungewissheit! Inzwischen stehen unge-

Inhaber 
Herensper^

r ' ' Ziirich-Hongg.

Riesenauswahl an r^r.u 
Kinäerbrifle 
Schiessbril^

Im Ausstellungsraum der Galerie 
Zentrum hat sich im Moment — Bü­
ros und Verkaufslokale sind im Zen­
trum Höngg zur Zeit so rar wie der 
Verkehrsfluss zähflüssig — Markus 
Niederhauser mit seiner neuen Firma 
«polo Reisen» eingerichtet. Der 
«Höngger» und das Reisebüro benut­
zen den Briefkasten gemeinsam. Bei­
de Firmen sind gross und deutlich be­
schriftet... also ruhig für beide ihre 
Ware ein werfen — wir sortieren täg­
lich.

NB Der Briefkasten für den «Höng­
ger» an der Limmattalstrasse 177 
(beim Quartierbüro) bleibt bestehen 
und wird auch inskünftig regelmässig 
entleert. Der Zugang zur Briefkasten­
anlage ist ab zirka 19 Uhr geschlossen.

fähr die Hälfte der Wohnungen leer und 
werden mindestens noch ein Jahr lang 
leerstehen! In einer Zeit, wo preisgünsti­
ge Wohnungen dringend gesucht wer­
den!
Hanna Baumgartner, 
(auch eine Bombächlerin)

Strassendisziplin
Der Fahrradstreifen auf vielen unserer 
Strassen war eine glänzende Idee irgend 
eines unbekannt gebliebenen Strassen­
planers. Als Automobilist bin ich darü­
ber recht glücklich. Nicht glücklich, ja ge­
radezu erbost bin ich, wenn ich vor mir 
sehe, wie Velo- und Mofa-Fahrer unbe­
kümmert und mit einer unglaublichen 
Sorglosigkeit die Trennungslinie als 
Fahrspur benützen und mich so zwingen, 
auf die Gegenfahrbahn auszuweichen!
Etwas mehr Denkarbeit und Wirklich­
keitssinn für die Gefahren der Strasse 
darf man von dieser schützenswerten 
Art von Strassenspezies wirklich verlan­
gen. Ungeschoren aneinander vorbei 
kommt man nur, wenn jeder Strassenbe­
nützer die ihm zugewiesene Domäne
strikte einhält. Dante Ansovini

Weitblick 
führt ins 
Fachgeschäft.

Dienstag l’is j^JO—

Samstag

18.30 Uhr

Reservieren Sicsu* 
ihre kostbare Zeit



Herbstferien in Velden 
am Wörther See

17. September bis 1. Oktober 1988
im Seehotel Hubertushof. Fahrt mit eige­
nem Bus ab Kirche Höngg. Der Bus steht 
uns für Ausflüge in die nähere und weite­
re Umgebung während der ganzen Zeit 
zur Verfügung. Das gediegene Familien­
hotel direkt am See hat einen eigenen Ba­
destrand und verfügt ausserdem über ein 
geheiztes Schwimmbad, so dass auch 
schwimmfreudige Reiseteilnehmer auf 
ihre Rechnung kommen.
Die wichtigsten Daten aus unserem Rei­
seprogramm sind:
Samstag, 17. September, 7.30 Uhr, ab Kir­
che Höngg
Fahrt über Feldkirch — Arlberg — Bren­
ner — Bruneck — Toblach — Villach — 
Velden.
Mittagessen und Kaffeehalte unterwegs. 
Ankunft im Hotel Hubertushof vor dem 
Nachtessen.
Sonntag, 18. bis Donnerstag, 29. Septem­
ber: Busausflüge und Wanderungen mit 
Mittagessen unterwegs; zum Beispiel 
Wurzenpass — Kranjska Gora — Schloss 
und Wallfahrtskirche Bled am See (YU) 
Loibipass und nach Italien auf den 
Markt (Tarvisio) und anderes mehr.
Freitag, 30.September, zirka 9.00 Uhr, 
ab Hotel Hubertushof in Velden.
Fahrt nach Lienz — Pustertal — Bozen. 
Nachtessen und Übernachtung im Hotel 
Alpi in Bozen.

Samstag, 1. Oktober, 9.30 Uhr, Abfahrt 
in Bozen, Hotel Alpi.
Fahrt über Meran — Glums nach dem 
Münstertal. Mittagessen im Hotel Hel­
vetia in Müstair. Weiterfahrt über den 
Ofen- und Flüelapass nach Davos — 
Landquart — Zürich Höngg. Ankunft 
bei der Kirche Höngg: zirka 18 Uhr.
Preis: Fr. 1350.— im Doppelzimmer, 
Vollpension inkl. Reise- und Ausflugs­
programm.
Bereits Ende Januar 1988 waren diese 
zwei Ferienwochen ausgebucht. Seither 
hat es leider krankheitsbedingte Ausfäl­
le gegeben, so dass wir wieder einige 
Zimmer freihaben.
Wer gerne abwechslungsreiche Ferien in 
froher Gemeinschaft verbringt, melde 
sich bitte beim Gemeindedienst der Re­
formierten Kirchgemeinde Höngg: 
N.Schulthess, am Wettingertobel 38, Te­
lefon 3416396
Montag bis Donnerstag, 8.15 bis 9.30 
Uhr und Freitag 17 bis 19 Uhr, oder bei 
W.Gyr, Bauherrenstrasse 53, Telefon 
3419944
Montag bis Freitag, 8.00 bis 9.00 Uhr 
und Donnerstag 17 bis 19 Uhr.

Sonntags geöffnet — 
in Zürich
ein Bedürfnis!
Hunderte haben schon profitiert!
Jeden Sonntag geöffnet, Menus zu Fami­
lienpreisen, eine Sonntagsprämie für das 
Personal und ein attraktiver Publikums­
wettbewerb sind die Stichworte zu einer 
grossangelegten Aktion, die seit dem 
19. Juni 1988 in fünf Zürcher Gaststät­
ten läuft. Mit dabei in unserem Quartier 
das Restaurant Neue Waid.
Die gäste- und personalfreundliche Ak­
tion sei gut angekommen freuen sich die 
Restaurateure folgender Lokale: Kauf­
leuten, Neue Waid, Sonnenberg, Spirgar- 
ten und Frohe Aussicht Zumikon. Seit 

dem 19. Juni haben die fünf Betriebe an 
den Sonntagen über Mittag schon Hun­
derte von Dreigang-Menus zum Fami­
lienpreis von Fr. 26.— und Kinderteller 
(inkl. Dessert) zu Fr. 12.50 serviert. Die­
se Preise bleiben übrigens bis minde­
stens am 31. Dezember 1988 gültig.
Gleichzeitig wurde ein Wettbewerb aus­
geschrieben der noch bis Ende August 
läuft. Attraktive und fantasievolle Preise 
winken: Vier Tage Fischen in Irland für 
zwei Personen, eine Woche Ferienauf­
enthalt mit Weinlese in der Toscana für 
vier Personen, ein Jahr Mitgliedschaft im 
Nova Park Fitnessclub für zwei Perso­
nen, eine Woche Skiferien für vier Perso­
nen in Savognin, je ein Familienwochen­
ende in Lugano, Gstaad und Flims, zwei 
Ballonflüge für je drei Personen, zwei 
Plätze für das Finalspiel der Fussball- 
Weltmeisterschaft in Rom, ein «Riesen­
fest » für 40 Personen in der Brauerei 
Hürlimann, Zürich, und viele, viele wei­
tere Trostpreise für gross und klein. Die 
Verlosung findet am 31. August unter 
notarieller Aufsicht statt.

Besuch im Winter­
garten . •. mitten 
im heissen Sommer!
(rjb) Das Mövenpick-Restaurant in Re­
gensdorf präsentiert sich seit wenigen 
Tagen in einem völlig neuen Kleid. 
Nichts mehr erinnert an das alte, nun­
mehr ausgediente «Shop-in». In einem 
für Regensdorf einzigartigen und exklu­
siven Dekor von Wintergarten-Architek­
tur ist die Neugestaltung ein gelungenes 
Werk. Es entstand ein sympathischer 
Treffpunkt wo man sich wohlfühlt beim 
Plaudern, Verweilen und natürlich Ge­
niessen. Übrigens, haben Sie den Glace- 
Gutschein im Inserat dieser Zeitung 
schon entdeckt? Sie können sich damit 
zwei Kugeln der bekannten feinen Mö- 
venpick-Glace nach ihrer Wahl aussu­
chen. En Guete! Ein Bericht über die 
Neueröffnung folgt in der nächsten Aus­
gabe unserer Zeitung.

Sportverein Höngg 
Cupspiel vom 14. August 1988 
Wollishofen 1 — Höngg 1 4:1 (1:0) 
Aufstellung: Rolf Hausmann; Andreas 
Knapp: Rene Zimmermann (ab 66. Da­
niel Roth), Marcel Hodel, Adrian Schütz 
(ab 12. Patrick Schneebeli); Andreas 
Wyss, Stefan Greil, Marcel Pohle; Pa­
trick Cheredito, Daniel Rohner, Konrad 
Schaad.
Bevor die Meisterschaft am 27./28. Au­
gust beginnt, stehen noch zwei Vorrun­
den des Schweizer Cups 1989/90 aut 
dem Programm. Die Höngger mussten in 
dieser ersten Runde gegen Wollishofen 
auf der Sonnau antreten. Sie boten eine 
sehr magere Vorstellung und schieden 
wie so oft im Cupwettbewerb bereits 
nach der ersten Runde aus.
Wollishofen beherrschte die Partie von 
der ersten Minute weg. Die Einheimi­
schen waren den Gästen in jeder Bezie­
hung deutlich überlegen. Diese Überle­
genheit nutzten sic bereits nach drei Mi­
nuten aus. Rolf Hausmann konnte einen 
Schuss nicht festhalten, den daraus re­
sultierenden Abpraller verwertete Wol­
lishofen zur Führung. Allerdings wurde 
der Höngger Torhüter von seiner Hin­
termannschaft arg im Stich gelassen. 
Wollishofen besass nun in der Folge ge­
nug Chancen, das Spiel vorzeitig zu ent­
scheiden. Doch die Platzherren konnten 
die erstklassigsten Torchancen nicht ver­
werten. Nach einem Foul von Torhüter 
Rolf Hausmann entschied der energi­
sche Schiedsrichter sofort auf Penalty. 
Mit einer schönen Parade vereitelte er je­
doch das vermeintliche 2:0 für Wollisho­
fen. Auch nach der Pause ging es im 
gleichen Stil weiter. Die guten Torchan­
cen der Höngger konnte man an einer 
Hand abzählen. Es dauerte jedoch bis 
zur 60. Minute bis ein weiteres Tor fiel. 
Rolf Hausmann konnte zuerst einen 
scharfen Schuss glänzend abwehren, 
doch gegen den Nachschuss war er völlig 
machtlos. Nur eine Minute später fiel die 
endgültige Entscheidung. Nach einer 
Cornerflanke köpfelte ein Wollishofer

Spieler den Ball wuchtig ins Tor. Der Ball 
wurde von einem Höngger noch leicht 
abgefälscht. Wenigstens gelang Höngg 
dann noch der Ehrentreffer. Sie konnten 
dabei von einem bösen Verteidigungs­
fehler profitieren. Der Torschütze hiess 
Daniel Rohner nach schöner Vorarbeit 
von Patrick Cheredito. Patrick Cheredi- ' 
to war nebst Andreas Knapp noch einer 
der besten auf Höngger Seite. Das letzte 
Tor erzielten noch die Wollishofer zum 
völlig verdienten Sieg, der auch in dieser 
Höhe dem Spielgeschehen entsprach. 
Die Höngger werden sich erheblich stei­
gern müssen, um in der Meisterschaft ei­
nigermassen zu bestehen.
Tore: 1:0 3. Minute, 2:0 60. Minute, 3:0 
61. Minute, 3:1 68. Minute Daniel Roh­
ner, 4:1 80. Minute.
Bemerkungen:Höngg spielte ohne Silvio 
Grande (gesperrt), Patrick Giger (Fe­
rien), Bruno Wyss und Daniel Schnyder. 
Adrian Schütz und Rene Zimmermann 
verletzt ausgeschieden. Verwarnung: 
65. Minute Marcel Hodel (grobes Foul). 
Martin Spühler

Heraus aus Dreck, 
Lärm und Gestank • • •
Eine Ausstellung zu Alltag und Arbeiter­
bewegung in der Schweiz
Roland und Anne Gretlerh^ben im Lauf 
der Jahre einige tausend Fotos aus der 
Schweizer Alltags- und Arbeitswelt zu­
sammengetragen. Etwa fünfhundert da­
von sind zur Zeit im Zürcher Stadthaus 
zu sehen. Die Aufnahmen, sagt Roland 
Gretler, sollen jenen zugute kommen, die 
darauf abgebildet sind, sollen der Arbei­
terschaft, der Arbeiterbewegung «zu ih­
rer eigenen Erinnerung verhelfen».
Es sind weniger die bürgerlichen Le­
bensmomente wie Taufe, Konfirmation 
oder Hochzeit, die in diesen Fotografien 
dargestellt sind, als vielmehr die tägliche 
Büez in der Fabrik, auf der Baustelle und 
in der Werkstatt; das Alltagsleben in den 
gemieteten vier Wänden, auf der Strasse,

Kubli Treuhand.
Buchhaltungs-, Revisions- und Steuerrechtspraxis
Geeringstrasse 44
Postfach
8049 Zürich
Telefon 01/3410712

Geschätzte Hönggerinnen und Höngger
Haben Sie manchmal das Gefühl, zu den Steuerzahlern zu gehören, 
welche zuviele Steuern abliefern?
Oder wächst Ihnen etwa der Buchhaltungsberg über den Kopf?

Es freut mich ausserordentlich, Ihnen die

Eröffnung meines Treuhandbüros
bekanntgeben zu dürfen.
Zu den Schwerpunkten meiner Geschäftstätigkeit gehören:
- Steuerberatung
- Steuererklärungen
- Buchhaltungen

- Abschlüsse
- Revisionen
- Verwaltung von Adressdateien

Auf Wunsch können Lohn-/Debitoren- sowie Liegenschaften­
buchhaltungen eingerichtet werden. Sozialleistungen, WUSt, 
Quellensteuern, Grundstückgewinn- und Schenkungssteuern, 
Erbschaftssachen und andere interessante Tätigkeiten runden 
die Palette meiner Dienstleistungen ab.
Fühlen Sie sich angesprochen?
Für ein erstes unverbindliches Gespräch stehe ich Ihnen gerne 
zur Verfügung und danke Ihnen im voraus für Ihr Vertrauen.

Wer , , , 
sorgt sich eigentlich 
um den kleinen
selbständigen 
Gewerbetreibenden?

Wir haben wunderbare Einrichtungen wie UVG, BVG, ALV, ja sogar 
Schlechtwetter-Entschädigung, Exportrisiko-Garantie usw. usw. 
Alles ist abgesichert. Gut so! Wenn aber durch Strassengeflicke 
und Tramschienenverschiebereien die Geschäfte 50% Umsatzein­
bussen haben, wer ist dann dafür zuständig? Niemand! Der 
Ladenbesitzer soll selber schauen, niemand hat ihn ja gezwungen 
selbständig zu werden. Nun ja, schauen wir eben selber.

Was uns aber stört,
dass die gleiche Stadt, welche uns die Verluste verursacht hat, uns 
Gebühren abknöpft, welche ins dicke Tuch gehen. So mussten wir 
zum Beispiel während den Umbauarbeiten in Wipkingen, für eine 
Baubaracke auf öffentlichem Grund, eine Platzmiete von monatlich 
Fr. 800.— berappen.
Trotz all dem Ärger produzieren wir in unserer neuen Backstube 
die feinen Steiner Backwaren und liefern sie in die Höngger Filiale 
an der Limmattalstrasse 276, (total neue Strasse, total neue 
Schienen) wo wir auf Sie lieber Kunde warten.

Kubli Treuhand
Michael Kubli

En/ina Haas-Schlicht. Ballettmeisterin.
Klassisches Ballett.
Rhythmische Gymnastik.
Riedhofstrasse 357
8049 Zürich-Höngg
Tel. 01/568661

Zu kaufen gesucht in Höngg

Terrassenwohnung 
oder Hausteil

bis 4 Zimmer.

Offerten unter Chiffre Nr.1817 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich



in der Wirtschaft. Gemüserüsterinnen, 
Dampflokomotivführer, Veloausläufer, 
Putzfrauen, Briefträger, Arbeiterinnen 
und Arbeiter sind die eigentlichen Hel­
dinnen und Helden dieser, «Illustrierten 
Geschichte von unten».

Zehn Themenhereiche machen die Bil­
derflut überschaubar; besondere Auf­
merksamkeit ist unter anderem den Mo- 
tivkreisen «Frauenarbeit», «Jungsein», 
«Gewerkschaften und Politik» sowie 
«Neue Soziale Bewegungen» gewidmet. 
Dabei fehlt der Blick auf einen Basler 
Slum aus dem Ende des letzten Jahrhun­
derts ebensowenig wie das Grossraum­
büro von 1912, die Zürcher 1. Mai- 
Kundgebung 1930 mit der Forderung 
nach dem Siebenstunden-Tag oder die 
Aussersihler Boxveranstaltung aus den 
dreissiger Jahren. Alles in allem hinter­
lässt die Ausstellung nicht nur ihres hi­
storischen, sondern auch — vor allem 
was die älteren Besucherinnen und Be­
sucher betrifft — ihres Erinnerungswer­
tes wegen einen tiefen Eindruck.

Die vom «Bildarchiv zur Geschichte der 
Arbeiterbewegung» in Zusammenarbeit 
mit der Präsidialabteilung realisierte 
Ausstellung läuft noch bis zum 13. Sep­
tember 1988, sie ist geöffnet jeweils 
Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.00 
Uhr.
Der SP-Bildungsausschuss veranstaltet 
zwei Führungen durch die Ausstellung, 
und zwar am 25.August, 15.00 Uhr: 
Führung für Seniorinnen und Senioren 
durch Roland Gretler und am 29. Au­
gust, 18.00 Uhr: Führung durch Willy 
Nabholz. Besammlung: Beim Eingang 
des Stadthauses.

Rolf Kuhn, SP Zürich 10

Tennis-Club Höngg
Oldtimer-Cup 1988
dritte Runde vom 13. August
TC Höngg - LTC Buchs ZH 5:4
Im letzten Spiel des Oldtimer-Cups 
1988 gegen den LTC Buchs, der als heis­
ser Anwärter auf den Turniersieg auf alle 

Fälle noch zwei Punkte für dieses Ziel 
benötigte, stiegen die Höngger wie ein 
Phönix aus der Asche in den Kampf. Vor 
allem galt es die in der zweiten Runde ge­
gen den TC Neuenhof AG erlittene hohe 
Niederlage und die dadurch verlorenen 
vollen drei Punkte so weit als möglich 
wettzumachen und eine Ranglistenver­
besserung anzuvisieren.
Das Erwachen der Höngger brachte sie 
denn auch bei den Einzeln im ersten 
Durchgang bereits mit 2:1 in Führung. In 
den anderen drei Einzelaustragungen 
gelang es dann sogar, diese auf 4:2 auszu­
bauen. Bei zwei Partien gab sich der Geg­
ner allerdings erst nach drei hart um­
kämpften Sätzen geschlagen.
Aber noch stand der Gesamtsieg keines­
wegs fest, verfügten doch die Buchser 
über erprobte Doppelpaarungen. Ein 
Doppel sollte also noch gewonnen wer­
den, um das bessere Ende mit zwei 
Punkten behalten zu können. Dieses 
Vorhaben glückte schlussendlich mit 
dem Gewinn des erstgesetzten Doppels 

und zudem erzielten die Höngger seit 
dem Mitmachen im Oldtimer-Cup da­
mit ihren ersten Sieg gegen die Widersa­
cher aus Buchs.
In der Schlussrangliste ebneten die 
Höngger als Folge des Ausganges gegen 
Buchs den Neuenhofern den Weg zum 
Turniererfolg 1988. Trotz den zum er­
sten Mal erspielten zwei Matchsiegen 
konnten die Lokalmatadoren die Buch­
ser nicht von Platz 2 verdrängen, da im 
Endeffekt das höhere Punktekonto zu 
deren Gunsten entschied. Nicht auf Tou­
ren kam der TC Biber Regensdorf, der 
als Vierter im Bunde abgeschlagen mit 
dem letzten Platz vorlieb nehmen muss­
te.
Nach dem geschlagenen Wettkampf wa­
ren alle Teilnehmer als Lohn für den Ein­
satz und die erstandenen Hitzestrapazen 
zum traditionellen kulinarischen Mittag­
essen geladen. Diese Gelegenheit des 
Zusammenseins erlaubte nun auch Pech 
und Glück im spielerischen Ablauf in 
Revue zu passieren und die ausgezeich­

neten freundnachbarlichen Beziehun­
gen zu pflegen.
Für eine ehren volle Klassierung i m OI d t i - 
mer-Cup 1988 sorgten: H. Blass, K. Bar­
tos, R. Hausmann, K. Hofstetter, P.Mae- 
der, P. Mossner, A.Robustelli,
O. Schwengeler, P. Six. % Hofstetter

Gemeinschaftszentrum
Grunau
Musikalisch-Kulinarische Schleckerhis­
sen. Unter diesem Motto führt das Ge­
meinschaftszentrum Grünau sein Kul­
turprogramm nach den Sommerferien 
am Samstag 20. August mit einem Alge­
rien-Fest fort. Ab 14.00 Uhr gibt es Spe­
zialitäten wie: Merguez, Brochettes, 
Couscous. Ab 15.00 Uhr steht der Film 
«l’opium et le bäton» auf dem Programm. 
Am Abend ist ein algerisches Menü er­
hältlich, und die Musikband NEDJMA 
sorgt für das musikalische Erlebnis. Nä­
here Infos über das GZ-Telefon, 
62 8600.

Meuter

Gewer

das Fähigkeitszeugnis als Bäcker-Kon Konditorei

Text und Fotos: Rita und Louis Egli

Ruedi Steiner, engagierter Fachmann und 
Förderer gewerblicher Bäckereiberufe.

Da läuft einem ja das Wasser im Munde 
zusammen. Eine fantasievolle, verführe­
rische und präzise Arbeit.

ment mischt er Zutaten für eine weitere 
Meister-Prüfungsarbeit.

Eine zierliche Kreation aus der Sparte

Das «Meisterstück» (Mitte) scheint dem 
zukünftigen Meister besonders geglückt 
zu sein. Die Zöpfe oben hatten eine Spur 
zu lange im Backofen verweilt, das gibt 
leider Abzug.

Produktionsplanung, Wareneinkauf, 
Rechtskunde, Betriebswirtschaft, Ge­
schäftskorrespondenz usw.

3800 Bäckereien in der Schweiz
Trotz dem Lädelisterben behaupten sich 
noch 3800 selbständige Bäckereien in 
der Schweiz. Mit dem Meisterdiplom 
stehen dem Prüfling zum Beispiel fol­
gende Positionen offen: Oberbäcker, 
Produktions-Chef oder selbständiger 
Unternehmer.

ditor verfügt; — seit dem Abschluss der 
Lehrzeit mindestens fünf Jahre im Beru­
fe tätig war.
Fünf (lange) Prüfungs-Tage
Sie werden in einen praktischen und 
theoretischen Teil gegliedert: Je ein Tag 
Arbeit in einer Bäckerei und Konditorei 
und während drei Tagen theoretische 
Prüfung in der Fachschule Richemont. 
Diese einzige deutschsprachige Fach­
schule des Schweiz. Bäcker- und Kondi­
tormeister-Verbandes hat ihren Sitz in 
Luzern. Jährlich absolvieren hier rund 
6000 Kursteilnehmer in der weltweitbe­
kannten Fachschule ihre Aus - und Wei­
terbildung. Die Experten stellen mit Ge­
nugtuung fest, dass im Bäckerei-Gewer-

Wichtig und aufwendig ist auch das Fin­
den geeigneter Betriebe für die Meister­
prüfungsabnahme. Der Betrieb von Ru­
edi Steiner erfüllt in idealster Weise die 
Rahmenbedingungen, die vom Verband 
ausgearbeitet wurden. Für R. Steiner 
heisst das aber auch viel betriebliche 
Umtriebe.
Ein Prüfling hat unter anderem 150 Re­
zepte vorzuweisen. Diese müssen ent­
halten: genaue Angaben über Verarbei­
tung, Gewicht, Kostenberechnungen, 
Preisen usw. Die Verbandskalkulation 
hat übrigens eine Kommission unter Ru­
edi Steiner ausgearbeitet, in Zusammen­
arbeit mit einer Softwarefirma in Mün­
chen. Natürlich alles auf EDV gespei­
chert, jederzeit abruf- und korrekturbe­
reit. Für den Prüfling heisst das wochen­
lange Vorarbeiten.
Ein Blick in die Backstube zeigt, dass das 
Programm für den zukünftigen Meister 
sehr vielfältig ist. 23 Kilo Teig müssen zu 
genau vorgeschriebenen Sorten und 
Mengen verarbeitet werden. Geht die 
verlangte Anzahl daneben, gibt’s Abzug. 
In eineinhalb Stunden sind x Semmeln ä 
x Gramm herzustellen. Hier gilt eine To­
leranz von +/- 50 Gramm. Die fertigen 
Produkte werden alsdann degustiert auf 
Bekömmlichkeit, Salzgehalt, Luftigkeit 
usw. Das Programm ginge noch lange 
weiter über das Meisterstück, vor den 
Augen der Experten hergestellt, die 
Freiarbeit (darf im voraus zubereitet 
werden) bis zur Patisserie-Herstellung.

Kürzlich absolvierte Christian Städeli in 
den modernsten Betriebsräumen der Bäk- 
kerei-Konditorei R. Steiner an der Lehen­
strasse die praktische Prüfung zum Bäk- 
ker-Konditor-Meister.
Als Prüfungsexperten walteten Max Ab­
derhalden, Wattwil, ehemaliger Ausbil­
dungschef beim Schweiz. Bäcker- und 
Konditorenmeister-Verband sowie Al­
bert Huber, Fachlehrer und Chef Bera­
tung in der Bäckerei-Fachschule Riche­
mont in Luzern. Beide sind diplomierte 
Bäckermeister.
Bei dieser Gelegenheit umrissen die bei­
den kurz Ziele und Anforderungen für 
die höhere Fachprüfung im Bäckerei- 
Konditorei -Gewerbe. Eines war gewiss: 
Auf den Prüfling wartete keine leichte 
Aufgabe.
Zur Prüfung zugelassen wird, wer: (so 
steht im Reglement) — in vollen bürgerli­
chen Ehren und Rechten steht; — über

be das Bedürfnis nach Weiterbildung er­
freulich gross ist. Man könne beinahe 
von einem Run reden.
Meisterdiplom-Anwärter Christian Stä­
deli holte sich in dieser Schule in einem 
neunwöchigen Kursus die theoretischen 
Kenntnisse. Die Grundausbildung wird 
in Blöcke gegliedert: Bäckerei, Kondito­
rei, Technische Organisation, Berufs­
kenntnisse, Buchführung, Unterneh­
mensführung, Geschäftskorrespon­
denz, Rechtskunde.
Die gesamten Prüfungsfächersind im ge­
druckten Reglement, Format A5 auf 22 
Seiten detailliert. Hier seien nur ein paar 
wenige herausgepickt: Ernährungslehre, 
Brotgetreide, Aromen, Essenzen und 
Farben, Fachrechnen und Kalkulation, 
Buchführung, Unternehmens- und Per­
sonalführung, Marketing, Werbung,

Christian Städeli absolvierte seine Lehre 
als Bäcker hei Ruedi Steiner... Im Mo-

Durchgefallen Ja — Nein?
Die Anforderungen für den zukünftigen 
Meister sind sehr hoch. Ein aktiver Ver­
band und eine hochstehende Fachschule 
liefern die Grundlagen für eine seriöse 
Ausbildung. Im Jahre 1987 sind von 57 
Kandidaten zwölf durchgefallen. Zum 
Teil wird auch bereits in der Vorberei­
tungsphase ausgestiegen. Die Durch­
fallsquote beträgt zirka 20 bis 25 Pro­
zent. Eine Nachprüfung ist möglich.
Wie steht es mit Christian Städeli? Er hat 
erst den praktischen Teil hinter sich. Die 
schulische Prüfung folgt im kommenden 
Oktober. Eine kleine Übersicht seiner 
Arbeiten ist auf den Fotos festgehalten. 
Wir drücken ihm weiterhin fest die Dau­
men.



Zürich-City

Schön aufgetischt und auch preislich 
appetitanregend!
2teilige Gratinplatte, versilbert und 
anlaufgeschützt. Mit zwei Deckeln und 
zwei feuerfesten, herausnehmbaren 
Pyrex-Einsätzen. Grösse 29 x 24 cm.
Nur 79.90

Umzüge 
bis 4 Zimmer 
Fr. 55.- Std.

Tel.34183 55

Garage oder 
Einstellplatz
per 1. Oktober 
gesucht in meiner 
Nähe, respektive 
Am Wasser, Acker­
steinstrasse usw.

R.Ungricht 
Grossmannstr. 30 
Tel. 3421216

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich 
speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.

® 3416694

FW

Erhältlich in Ihrem Jelmoli-Geschäft oder .. .

... schnell und bequem per Telefon zu Ihnen 
nach Hause.
Versand-Katalog, Seite 619
Angebot 14

Bestellen Sie rund um die Uhr

01/84922 1

Sei verkehrsbewusst!
Spende Blut. 
Rette Leben.

z.B.
verschiedene Tennisrackets nur Fr.150—/Stück.
(Marken: Snauweart, Head, Völkl, Rossignol, Kneissel 
und Prince, inkl. Bespannung)
25% Rabatt auf Tennisbekleidung.
Tennisschuhe:
Nike Challenge statt Fr. 109— nur Fr. 75.—
Alle Le Coq-Modelle 25% günstiger
Viele günstige Einzelpaare

Limmattalstrasse 167, 8049 Zürich, 01/3410260

Ein Besuch bei uns lohnt sich immer

Markenartikel günstiger 
Herren-Hemden, Polo-Shirts und Pullis, 
Tag- und Nachtwäsche, Jogging-Anzüge 
Schiesser CD bürgt für Qualität 

Laden 55 Zürich-Höngg 
Croydor/Schiesser (Fabriklager)
Evorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Bettenreinigung
Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
gegenüber Ncumarkt Zentrum
Telephon 62 10 10 Kl

Eigene Parkplätze Kfl

Georg Wolf 
Lintheschergasse 13,8001 Zürich 

Limmattalstrasse 130,8049 Zürich 
Taschen -X- Reiseartikel -X- 

Kleinlederwaren * Schirme

tv repariert 
01 62^2500
Sof ort-Service TV+Video 
Reparatur mit schrifti. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

J Roland Huber 
Innendekorationen
Zürich-Höngg, am Meierhofplatz
Spann- und Auslegeteppiche, 
Orientteppiche, Polstcrgrupppen. 
Wohnwände, Schlafzimmer, 
Matratzen, Bettwaren, Tische, 
Stühle u.a.
Wandbespannungen, Vorhänge
Unverbindliche Heimberatung, auch 

abends und samstags nach Vereinbarung
Telefon 01/3417262LEDER IVOLF

Wir suchen per 
1. Oktober 1988 
oder nach Verein­
barung in Zürich

Studio, 
Zimmer
mit Küche und 
Dusche/Bad oder 
1-Zimmer- 
Wohnung
für Studentin aus 
dem Engadin. 

Farn. O. Pitsch, 
7503 Samedan 
Tel. 082/6 59 84, 
ab 19 Uhr

und Änderung jeder 
Grösse innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91

Direktverkauf
von neuen

Duvets und Kissen
auch Spezialanfertigungen

Matratzen, Lättliroste, Schoner etc.
Qualität und reelle Bedienung sind seit 26 
Jahren unsere Tradition. Profitieren Sie 
von unserer langjährigen Erfahrung. Kein 
Bluff mit Billigangeboten und zweifelhaf­
ten Aktionen. Wir zeigen Ihnen, was wirk­
lich gute und dauerhafte Bettinhalte sind. 
Gratis Abhol- und Zustell-Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

Bettwarenfabrik Kloten
M. Juchli Oberfeldstr. 10

Ihr
Ferienverbesserer.

Urs Blattner
Polsterei - Innendekorationen
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt sich 
für sämtliche Polster- und Neuhezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spannteppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbespannungen. Bettwaren. Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selbst offe­
riert und auch ausgeführt.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.

Im Sydefädeli 6,8037 Zürich, Tel. 27183 27
(I ortsetzung der Ackersteinstrasse) 
Q vor dem Geschäft
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Trau, schau wem
Dass er in der Sauregurkenzeit (we­
gen guter Führung vorzeitig) entlas­
sen wurde, dafür kann Jeanmaire 
nichts. Er ist nach eigener Aussage 
überhaupt nicht schuldig, höchstens 
ein bisschen so dass ein Verweis ge­
nügt hätte. Dabei war das Urteil so 
hart: 18 Jahre Zuchthaus!
Und jetzt ist Jeanmaire 78, so dass 
bei Zeitgenossen verständlicherwei­
se Mitleid aufkommen kann.
Was will er denn gemacht haben? 
Auf alle Fälle das Vaterland nicht 
verraten. Nur so den Russen Doku­
mente untergejubelt und jovial über 
das und jenes beim Schweizer Militär 
geplaudert, das eigentlich schon ge­
heim gewesen wäre, aber an und für 
sich belanglos. Warum er es denn 
herausgegeben hat? Nun ja, diese 
Frage bleibt unbeantwortet, wenn 
man vom Hinweis absieht, dass die 
involvierten Sowjets nette Leute und 
geradezu vorzeitig gorbatschewelig 
gewesen seien.
Bundesrat Furgler war seinerzeit 
nicht so bagatellisierender Meinung 
und fand etwa die herausgegebenen 
geheimen Mobilmachungsakten 
schlimm. Und das Gericht (Militär­
gericht) fand anscheinend Gründe 
genug, um zu seinem Urteil zu kom­
men.
Unterdessen hat die (linke) Wochen­
zeitung WoZ (als erste) die Anklage­
schrift gegen Ex-Brigadier Jean- 
Louis Jeanmaire veröffentlicht, die 
für einige Blätter ein «Beweis» ist für 
das dürftige Fundament des Urteils. 
«Freigesprochen» hat den Jeanmaire 
bereits der Sonntags-Blick und im 
Verein damit die übrige Ringier- 
Presse, der von der Jean-Frey-Grup­
pe (von der Holding von Werner 
K.Rey) mit der Weltwoche der Vor­
wurf gemacht wird, sie sei im Zweifel 
für die gute Schlagzeile. Oder eben 
die ungute, sofern sie einfach und in 
erster Linie der Auflagesteigerung 
dient.

Wie lange hat 
der Bürger 
(noch) Geduld?
Baustellen und Geschäfte «Höngger» vom 
12. August 1988
Mit Interesse habe ich die Ausführungen 
von E. Cincera gelesen. Doch wie wenig 
sich unser Stadtrat um die Probleme und 
Sorgen der Bürger dieser Stadt kümmert 
ersehen Sie aus meinem Brief vom 
21 Juli 1988 an Stadt rat /< Aeschbacher. 
Bis heute blieb dieser Brief unbeantwor­
tet!
Die von E. Cincera geforderte Solidari­
tät wird von unseren Politikern mehr und 
mehr überstrapaziert.

Brief an Stadtrat R. Aeschbacher: 
Reklamation wegen Strassensperrung
Meine Familie gehört noch zu den weni­
gen die der Stadt die Treue halten. Wir 
wohnen, arbeiten und bezahlen damit 
unsere Steuern der Stadt. Deshalb sind 
wir auch für eine moderne, wohnliche 
aber auch verkehrsmässig vernünftig ge­
plante Stadt. Wann immer es geht, benut­
zen wir das Tram und den Bus, doch be­
nutzen wir auch unseren PW, wenn uns 
dies sinnvoll erscheint (auch Sie haben ja 
noch nicht auf Ihr Auto verzichtet).
Doch in Höngg wird es immer schwieriger, 
ein Ziel mit dem Auto auf dem kürzesten 
und umweltfreundlichsten Weg zu errei­
chen. Fahrverbote und stehende Kolon­
nen verunmöglichen einem das Leben im 
Quartier immer mehr. Statt im Quartier 
einzukaufen sehen sich immer mehr Be­
wohner von Höngggezwungen in anderen 
Stadtteilen Ihren täglichen Bedarf zu dek- 
ken. Ist es das was Sie mit Ihren Massnah­
men erreichen wollten ?
Wir wohnen an der Limmat und einge­
schriebene Briefe können wir nicht bei 
der nahen Grünaupost abholen sondern 
müssen dazu hinauf zur Post nach 
Höngg. Was einst eine Angelegenheit 
von wenigen Minuten war ist heute fast 
unmöglich und dauert praktisch lOmal 
so lange wie früher.
Da die Limmattalstrasse hin zum Meier­
hofplatz permanent überlastet ist, ich 
nicht stundenlang in einer Kolonne da-

Als Schaumschlägerei werten auch 
andere Zeitungen den Rückgriff auf 
den Fall Jeanmaire, und die Präsi­
denten der bürgerlichen Bundesrats­
parteien sehen keinen Anlass, die 
Angelegenheit einmal mehr vors 
Parlament zu bringen; es lägen keine 
neuen Fakten vor.

Und die Fakten, die vor zwölf Jahren 
zum Urteil geführt haben, sind nach 
wie vor geheim, so wie die Verhand­
lungen es aus militärischen und Si­
cherheitsgründen waren.

Dass es sich damals auch um eine 
Vorverurteilung handelte, räumen 
einige ein, die an der nachträglichen 
«Freisprechung» durch gewisse Me­
dien (nicht Printmedien) keine Freu­
de haben. Zurückhaltend gibt sich 
unter anderem die NZZ, die keiner­
lei Anlass findet, die Militärjustiz 
durch den Kakao zu ziehen.

Das Vertrauen in diese Rechtspre­
chung ist «im Volk herum» kaum er­
schüttert, und der gesunde Men­
schenverstand sagt, dass etwa die 
Story vom unbekannten Grossverrä­
ter, für den der Ex-Brigadier habe 
den Kopf hinhalten müssen, Mum­
pitz sei.

Die Schlacht, so die Jeanmaire-«An- 
hänger», gehe weiter, nachdem sich 
der als naiv Posierende vorläufig «in 
Fliegerdeckung» gebracht hat. Somit 
wäre der Wirbel um Jeanmaire mehr 
als ein Füller in der Sauregurkenzeit 
und willkommener Sensationsbal­
lon. Vielleicht von langer Hand vor­
bereitet und gesteuert. Er dürfte auf 
immer kleinerem Feuer am Köcher- 
len gehalten werden — das Publi­
kumsinteresse lässt bereits nach.

Parallel dazu steigt die Zahl jener, die 
es mit der Bundesanwaltschaft und 
gewisse Beurteilungen des Urteils 
für «Polemik und absurde Darstellun­
gen» halten.

hinkriechen kann, sondern auch noch ar­
beiten muss (auch im Hinblick auf die 
Steuerrechnung) und dazu unbedingt ei­
nen eingeschriebenen Brief abholen 
musste fuhr ich heute, der Not gehor­
chend, die Bäulistrasse hinauf. Doch im 
Rahmen Ihrer Verkehrsberuhigungs­
massnahmen wurde diese Strasse vor ei­
niger Zeit gesperrt. Obwohl für mich als 
Quartierbewohner praktisch keine an­
dere Möglichkeit bestand zur Post zu ge­
langen beharrte der kontrollierende 
Polizist auf einer Busse von Fr. 50.— mit 
dem Hinweis, dass ich im Falle einer Be­
schwerde an Sie gelangen muss. Ich bin 
sicher, dass solche Schikanen von Ihnen 
ebenfalls abgelehnt werden und Sie Ih­
ren Einfluss geltend machen damit diese 
Busse zurückgezogen wird.
Mit freundlichen Grüssen 
Dr. Gerhard Meier

Beilage Einzahlungsschein der Polizei

Spurreduktion 
Westtangente — 
ein Unsinn
Am 25.September kommt in der Stadt 
Zürich die «Volksinitiative des Verkehrs­
clubs der Schweiz für einen Rahmenkre­
dit von 8 Millionen Franken zur Reduk­
tion der Westtangente auf zwei Fahrspu­
ren» zur Abstimmung. Die Initiative ver­
langt den Rückbau der Westtangente 
zwischen Hardbriicke und Wehntaler­
strasse auf zwei Spuren, wobei bewusst 
Rückstaus in Kauf genommen werden 
sollen.
Staupolitik statt Verkehrspolitik?
Eine zweispurige Rosengartenstrasse 
vermöchte zwischen Wipkingen und 
Bucheggplatz höchstens 2500 Motor­
fahrzeuge pro Stunde zu schlucken. 
Beim heutigen Verkehrsaufkommen von 
5000 Motorfahrzeugen pro Stunde wäre 
der vorprogrammierte Stau auf der 
Hardbriicke um ein Vielfaches grösser

5 Jahre Drogenstation 
Frankental
Tage der offenen Tür 
27. und 28. August
Nach einer gewissen Polemik die ent­
stand, als die Villa Simmen an der Fran­
kentalerstrasse 55 zur Drogenentzugs­
station umfunktioniert wurde, haben 
sich die erhitzten Gemüter beruhigt und 
die Einrichtung des stadtärztlichen 
Dienstes ist im Quartier bestens inte­
griert. Im ehemaligen Park mit engli­
schem Rasen gedeihen heute Sonnen­
blumen, Löwenmäulchen, Gladiolen, 
werden Gemüse und Salate angepflanzt 
und an die Bevölkerung verkauft.
In den vergangenen fünf Jahren bot die 
Drogenstation Frankental über 2000 
entzugswilligen Drogenabhängigen Zu­
flucht und Betreuung. Die Betreuungs­
kette umfasst Krankenzimmer für Ob­
dachlose, medizinisch-körperlicher 
Drogenentzug, Therapiestation, Wohn­
heim für schulische Eingliederung, Aus­
senwohngruppe für berufliche Rehabili­
tation.
Das fünfjährige Bestehen der Institution 
möchte die Heimleitung zum Anlass 
nehmen, ihre Tätigkeit einer breiteren Öf­
fentlichkeit vorzustellen. Dies geschieht 
mit einem Videofilm und Führungen 
durch das Haus. Gleichzeitig wird ein 
Bazar veranstaltet, frische Landeier, 
selbstgebackenes Brot, Schreinerarbei­
ten und Bilder verkauft. Auf die Kinder 
wartet ein «Spielbus» und auch eine Caf­
eteria mit Verpflegungsmöglichkeiten ist • 
vorhanden.

■GUTSCHEIN
Wir eröffnen das renovierte Möven- 

I pick Restaurant und offerieren Ihnen 
| zum fröhlichen Anlass^.

nach Ihrer Wahl
...frisch und bunt, wie die Farben 
des neuen Mövenpick Restaurant in 
Regensdorf.
Herzlich willkommen, Ihr Gastgeber 

Dieter Amsler, Direktor

Name:
Adresse:

I PLZ, Ort:_________________  I
| {Gutschein ausschneiden und mitbringen. | 

Gültig vom 22. Aug. - 4. Sept. 1988.
Pro Person nur 1 Gutschein einlösbar)

I Zürich-Regensdorf I
I HOT EL I
| Zentrum Regensdorf, Tel. 01/840 25 20 |
■■■MommaanamawnMMMR 
1112

als zur Zeit vor dem Hirschwiesentun­
nel. Die Hardbriicke soll nach Meinung 
der Initianten als Stauraum dienen. Staus 
will aber niemand. Sie belasten Umwelt 
und Anwohner, die Nerven der Ver­
kehrsteilnehmer — sind volkswirtschaft­
lich schädlich.
Mit der Verschmälerung der Rosengar­
tenstrasse entstünde ein gewaltiger Ver­
kehrsdruck auf die umliegenden Stras­
sen in Wohnquartieren, welche für gros­
se Verkehrsströme durchwegs weniger 
geeignet sind als die Westtangente. Das 
Industriequartier, Wiedikon, Albisrie­
den und Altstetten hätten unter Rück­
staus und Schleichverkehr schwer zu lei­
den. Affoltern. Oerlikon und Schwa-

Der Kommentar
Früh übt sich
Die Westschweiz und das Tessin kennen 
an ihren Primarschulen bereits das 
Frühdeutsch. Es habe sich gut angelas­
sen. Kinder, uni das Alter von zehn Jah­
ren herum, seien besonders aufnahme­
fähig für Fremdsprachen. Wenn der Un­
terricht gut erteilt werde, genössen sie 
ihn sichtlich. Eine zusätzliche Belastung 
für die Kinder sei er aber nicht.
Das aber ist es gerade, was nicht zuletzt 
Lehrer in der alemannischen Schweiz 
befürchten. Auch weite Teile der Bevöl­
kerung können der jeweiligen erzie­
hungsdirektoralen Meinung, es sei das 
Frühfranzösisch einzuführen, keinen 
Geschmack abgewinnen. Gegen das 
Vorhaben sind Initiativen zustandege- 
kommen.
Im September stimmen die Zürcher 
über die Angelegenheit ab. Der Ent­
scheid wird sich auch auf die übrigen 
Ostschweizer Kantone auswirken.
Die Sache hat nicht nur eine pädagogi­
sche Seite. Sie ist heute von politischer, 
staaatspolitischer Brisanz! In der West­
schweiz versteht man ganz einfach nicht, 
wieso es in der Deutschschweiz derart 
harzt. Man erklärt sich dies aus einer 
Geringschätzung der Romandie, die 
man vor den Kopf stösst. Dort lernen die 
Schüler im zarten Alter bereits Deutsch. 
Umgekehrt soll dies mit dem Französi­
schen in den deutschsprechenden Kan­
tonen nicht gehen. Die welschen Kanto­
ne haben mit dem Tessin für die «Mehr­
heitssprache» eine Vorleistung gebracht. 
Die Gegenleistung lässt auf sich warten, 
obwohl die kantonalen Erziehungsdi­
rektoren warm empfohlen haben, es sei 
mit einer zweiten Landessprache recht 
früh anzusetzen.
In jenen Kantonen, die das Frühfranzö­
sisch noch nicht haben, besonders in Zü­
rich und im Aargau, mag da ein Grund 
mitspielen, an den kaum jemand denkt. 
Es ist eine tiefe Verärgerung, die mit den 
Erziehungsdirektoren zusammenhängt, 
die ja auch den Herbst-, sprich Spätsom­
merschulbeginn durchgebracht haben; 
Volksmeinung hin oder her. Und gerade 
dieser geänderte Schulbeginn hängt mit 
den welschen Kantonen zusammen, auf 
die Rücksicht zu nehmen ein Hauptar­
gument für den Wechsel war, als ob es 
praktisch eine grosse Rolle spielte, w ann 
wo mit dem Schulehalten angefangen 
wird.
Der vereinheitlichte Schuljahresbeginn 
w urde von nicht wenigen als erzw ungene 
Reverenz vor den Welschen empfunden. 
Der Widerstand gegen das Frühfranzö­
sisch könnte ein Retourkutschieren 
sein.
Ob da nicht ein Früstchen am untaugli­
chen Objekt abgebaut wird, bleibe da- 
hingestcllt...

mendingen sowie Höngg, Oberstrass 
und Unterstrass müssten täglich die von 
der Rosengartenstrasse verdrängten 
15 000 Fahrzeuge zusätzlich erdulden. 
Ein für die Anwohner der Westtangente 
fast nicht spürbare Verkehrsreduktion 
hätte ausserordentlich schwere Mehrbe­
lastungen für viel mehr Anwohner in an­
deren Quartieren zur Folge. Solange die 
Sihltiefstrasse nicht gebaut ist und Entla­
stung bringt, ist deshalb an eine Spurre­
duktion der Westtangente nicht zu den­
ken.
Den Verkehr gefährden?
Zweispurige Strassen sind bedeutend 
gefährlicher bei Pannen und Auffahrkol­
lisionen als mehrspurige. Es ist deshalb 
unsinnig, eine Hauptachse, wie die West­
tangente, auf nur zwei störanfällige Fahr­
spuren zu reduzieren und damit den Ver­
kehr unnötig zu gefährden. Die Spurre­
duktion brächte instabile Zustände im 
städtischen Strassensystem. Kleinste 
Störungen müssten unweigerlich zum 
Verkehrszusammenbruch führen. Die 
Westtangente soll deshalb nicht enger 
gemacht werden. Damit Verbesserungen 
für die Anwohner resultieren, sollte sie 
vielmehr zwischen Wipkingerplatz und 
Bucheggplatz überdeckt werden.
Rahmenkredit Westtangente: Nein!
Wägt man die Vorteile für wenige gegen 
die Nachteile für die ganze Stadt ab, so 
muss man den Stimmberechtigten ein 
Nein zum Rahmenkredit für die Spurre­
duktion auf der Westtangente empfeh­
len. Dies empfehlen auch die gemeinde- 
rätlichen Fraktionen von FDP, SVP,

Stell Dich auf die 
eigenen Füsse mit dem 
SBG-Startkonto.

Ab 75 Jahren entscheidest Du ganz 
allem über Dem selber verdientes Geld 
Dann kannst Du auch ein SBG-Startkonto 
eröffnen. Jederzeit und ganz unkompliziert 
Das ist das Jugend-Gehalts-Sparkonto 
mit eigener Kontokarte. ec-Bancomat. bar­
geldlosem Zahlungsverkehr und vielen 
weiteren Vorteilen Es bringt bis 
zum 20 Altersjahr erst noch mehr Zins.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 34144 35

Schwefel im blei­
freien Benzin?
Anfrage von Käntonsrat Dr.R. Chanson
Halter von Katalysator-PWs stellten 
wiederholt fest, dass die Abgase ihrer 
Fahrzeuge nach «faulen Eiern» rochen. 
Dies deutet darauf, dass der (bleifreie) 
Treibstoff in der Schweiz Schwefel in 
nicht unbedeutenden Mengen enthält. In 
diesem Zusammenhang hat Kantonsrat 
Dr. Robert Chanson (FDP) in der letzten 
Sitzung vor den Sommerferien eine 
Schriftliche Anfrage mit folgenden Fra­
gen beim Regierungsrat eingereicht:
1. Enthält das in der Schweiz angebote­
ne bleifreie Benzin, im Gegensatz zu 
demjenigen in der BRD, Schwefel und/ 
oder Schwefelverbindungen?
2. Weist das importierte bleifreie Ben­
zin im Vergleich zum in Cressier produ­
zierten einen anderen Schwefel-Gehalt 
auf?
3. Wie wirken sich Schwefel und/oder 
schwefelhaltige Verbindungen auf die 
Funktionsfähigkeit des Katalysators 
aus?
4. Wie ist das schwefelhaltige Bleifrei­
benzin aus toxikologischer Sicht zu beur- 
teilen? FDP ZH 10 Info

CVP, LdU und NA sowie der Stadtrat 
von Zürich, der in seiner Weisung be­
tont, er wolle nicht beim Bürger falsche 
und unrealistische Hoffnungen wecken. 
Darum: Rahmenkredit Westtangente: 
Nein!
Paul Kleger, Gemeinderat FDP

Wechsel in der General­
direktion der ZKB
Auf Ende Januar 1989 tritt Generaldi­
rektor Dr. Richard Müller in den Ruhe­
stand. Zu seinem Nachfolger hat der 
Bankrat den bisherigen Personaldirek­
tor Ernst Fritschi gewählt. Die Leitung 
des Personalwesens übernimmt auf den 
1. Oktober 1988 im Range eines Direk­
tors am Hauptsitz Alex Eggli, der als Re­
gionaldirektor in Bülach durch Urs Pape, 
bisher Filialverwalter in Höngg, ersetzt 
wurde.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800
Sommerwerkstatt. Der Freiluftbetrieb 
geht bald zu Ende. Das «Sommerhaus» 
wird noch bis zum 27. August benutzt. 
Anschliessend gelten wieder die übli­
chen Öffnungszeiten:
Werkräume: Mittwoch, 14.00 bis 22.00 
Uhr; Donnerstag, 14.00 bis 22.00 Uhr/ 
Holzwerkstatt 18.00 bis 22.00 Uhr; Frei­
tag, 14.00 bis 18.00 Uhr und Samstag, 
10.00 bis 17.00 Uhr.



Kirchliche Anzeigen Vereinsnachrichten

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 21. August 1988

9.30 in der Kirche
Pfr.H.U. Oggenfuss
Kollekte: Die dargebotene Hand, 
Telefonseelsorge Zürich
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche

9.30 Jugendgottesdienst im Kirch­
gemeindehaus
Sonntagschule

9.30 im Sonnegg (Kirchenplatz)
9.00 ABZ-Kolonielokal

am Börtli/Gwandensteig
10.45 Gottesdienst Alterswohnheim

Riedhof, Pfr. H.U. Oggenfuss

Montag, 22. August 1988
Flohmarkt 88, Sammelbeginn 10 bis 
12 Uhr und 16 bis 20 Uhr im Kirchge­
meindehaus. Montag bis Freitag.

Mittwoch, 24. August 1988
14.00 bis 17.00 Uhr, Sonnegg — Cafe für 

alle

Freitag, 26. August, 1988
Morgenessen ab 8.15 Uhr im Kirch­
gemeindehaus, Sitzungszimmer, 
1. Stock

Samstag. 27. August 1988
Flohmarkt 1988

8.00 bis 19.00 Uhr im Kirchgemeindehaus

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen "

Sonntag, 21. August 1988
10.00 Frau Ruth Wirz, Pfarramtspraktikantin

Kollekte: Für das Waidenserkomitee
Kein Jugendgottesdienst

10.00 Kindergottesdienst
Wiederbeginn im Foyer

Eglise reformee fran^aise
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Dimanche 21 aout 1988

10.00 Culte.
Pasteur: M. Baumgartner

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Apres-culte

Sonderverkauf amtl.bew.vom
8. bis 27. August 1988

Teppiche 
mit Ermässigung bis zum

Spannteppiche. Orient­
teppiche, Bodenbeläge, Vorhänge. 

Auslaufende, qualitativ einwandfreie Mar­
kenartikel mit sensationellen Preisreduktio­
nen: bis zum 72Preis!

Zum Beispiel:

IWS, reine Schurwolle, 400+500 cm breit:

Nur in OB: statt Fr.57.— nur Fr. 25.—/fH2
Nur in OB: statt Fr.52.— nur Ff. 20.—/m2
Küchenteppich zum Seiberverlegen, 
400 cm breit:
Originalbreite nur Fr. 15-/m2
Schnittmass nur Ff. 20.—/m2
CV-Beläge für WC, Badezimmer und
Küchen:
statt: Fr. 38— nur Fr.15-/m2

wyco Wyco Wyss+Co. 
Rötelstrasse 96 
8057 Zürich 
Telefon 01/3625138

Gönn der er 
Shiatsu- 

Massage
bei Non netto Tschanz 

Telefon 3411091

Für Frauen
Wotsch der öppis 

z’lieb tue?

Knabenmusik der Stadt Zürich
Musik-interessierte Jünglinge sind bei uns herzlich will­
kommen.
Wir unterrichten Knaben im Alter von 9 bis 13 Jahren auf 
Blech-, Holzblasinstrumenten, Schlagzeug und auf der 
Trommel. Der nächste Grund-Ausbildungskurs beginnt 
Ende September.
Informationen und Unterlagen erhalten Sie jederzeit durch 
die Tel.-Nummer 536015/Wolf oder 7202059/Bolleter

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44

Sonntag, 21. August 1988
8.30 Gottesdienst.

Predigt Dr. H.Jung

Freitag, 26. August 1988
20.00 Abendmahlsfeier. Stille und Besin­

nung

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 20. August 1988

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Vorabendmesse mit Predigt 

Anschliessend Möglichkeit zum Gril­
lieren

Sonntag, 21. August 1988
21. Sonntag im Jahreskreis
Mariä Aufnahme in den Himmel

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt
11.00 Kindergottesdienst für die 1.- bis

3.-Klässler im Pfarreisaal 
Kinderhütedienst im Club 1

Montag, 22. August 1988 
Maria Königin ”

9.00 Heilige Messe

Dienstag, 23. August 1988
19.30 Heilige Messe

Mittwoch, 24. August 1988 
Bartholomäus

9.00 Heilige Messe

Donnerstag, 25. August 1988
8.30 Rosenkranzgebet "
9.00 Heilige Messe

Freitag, 26. August 1988
9.00 Heilige Messe

Günstig abzugeben wunderschöner 
runder

Auszugstisch
mit Säulenfuss sowie 6 dazupassende
Stühle (Louis-Philippe)

057/33 44 82 über Mittag oder abends

! sicher ist sicher '
. aber besser ist \

/ FEUERSICHER \ 

I darum Kassen von \ 
I \
I \

l TRESORAC \

I verlangen Sie Gratis-Info: \
^TRESORAG, Riedhofstrasse 368, \ 

/ 8049 Zürich, Telefon 01/341 12 97 \

Gesucht
Putzfrau
per sofort 2-3 Mal wöchentlich abends 
(nach 17.30) für 1 bis 2 Stunden nach 
Vereinbarung für Zahnarztpraxisreinigung 
und evtl. Wäschebügeln.

Tel. 01 /271 68 68 oder 073/4314 40

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags durch

A.Meier&Co.
Piatti-Regionalvertretung" 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 443131

SLRG
Schweiz. Lebensrettungs-
Gesellschaft
Sektion Höngg

Nein, bitte nie so!
Sie wissen nicht wie?

Wie lange bist Du schon Rettungsschwimmer?

Bei uns in der SLRG 
lernen Sie es richtig.
Im Hallenbad Höngg
ab 26. August 1988
Auskunft:
Margrit Eigenheer, Telefon 3415735

Wegen Auswanderung wird unser

Büro aufgelöst.
Gute Qualität wird günstig verkauft Konditionen: 
bezahlen und mitnehmen.

Div. Hochschränke 2.9*1.0x0.6m je Fr. 150 —
Metallschiebeschränke BIGLA je Fr. 350 —
Diverse Bücherregale je Fr. 50.-
Schubladenstock für Hängemappen Fr. 200.-
Kopierautomat Toshiba BD 4515 Fr. 2000.-
Diktiergerät Philips Fr. 200 —
Ausstellungsregal Glas und Metall Fr 50.—
Planungstafeln Mulinex Fr. 80 —
Rechenmaschine von Texasinstr. Fr. 75.—
Diverse Styro Archivboxen je Fr. 20.-
Plastik-T ransportbehälter,
diverse Grössen Fr. 2- bis Fr. 5-
IBM Schreibmaschine mit div.Zubehör Fr. 380.-

Telefon 341 1652
Dienstag bis Freitag von 14.00 bis 18.00 Uhr

Das Fachgeschäft 
mit den gleich günstigen 
Preisen wie im“

Discount
Radio 
Television
HiFi
Video

H. Fawer
Limmattalstrasse 204
8049 Zürich 
Tel. 01 -3415700

Tennis- 
Intensivkurse 
in Höngg

7.00- 8.20 Uhr
10.00-11.20 Uhr
14.30-15.50 Uhr
ab Fr. 360.-
Anmeldung:
Jürg Schälchli, Telefon 34195 88

Maler- 
Tapezierer- 
Arbeiten
Unverbindliche 
Offerten

W. Meier 
Oberengstringen 
Telefon 7504555

\ n d o r- 
\r ’PPe

—

des Frauenvereins 
Höngg 

tanked doch au 
an eus 1
unser Spendenkontc
SKA 48 892-20

Wir suchen liebe

Tagesmutter 
(auch Grossmutter) 
die ca. 25 Stunden/ 
wöchentlich unsern 
Sohn (11 Monate) 
betreut.

Huber Stoppa 
Telefon 3420728

Gesucht seriöse, 
zuverlässige

Putzfrau
für 3-Zimmerwoh- 
nung 3 bis 4 
Stunden pro Woche

Tel. 341 26 28
oder 205 30 95

Arbeiter-Schiessverein
Höngg Wipkingen
Oblig. Bundesübungen
Samstagvormittag, 20. August, von 8.00 bis 
11.30 Uhr
Freitagabend, 26. August, von 16.30 bis 18.30 
Uhr
Präsident: Beat Meier, Hörnlistrasse 1,8600 Dü- 
bendorf, Telefon 82165 09 

Cäcilienchor Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr im Pfarreizen­
trum, Sängerinnen und Sänger in allen Stimm­
lagen sind herzlich willkommen.
Kontakttelefon 3416896, Ruth Jäger

CVJM-Jungschar Zürich 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere In­
formationen erhaltet Ihr bei Walti Zweifel, 
Wehntalerstrasse 487, 8046 Zürich, Telefon 
37187 70 oder bei Stefan Sieber, Georg Kempf- 
Strasse 22, 8046 Zürich, Tel. 3711963.

Frauenchor Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr, im ref. Kirch­
gemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, in der 
Jugendstube im 1. Stock. Ihr Besuch zum ge­
genseitigen Kennenlernen, würde uns sehr 
freuen, denn wir suchen weiterhin neue Sänge­
rinnen. Telefonieren Sie uns einmal: Frau Fehr, 
Telefon 7500641 oder Frau Hekler Telefon 
3419316.

Frauenverein Höngg
Präsidentin: M. Stiefel-Gwalter, Telefon
3417150

Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.15, Builingerstube.
Gym 60 im evang. Kirchgemeindehaus, Mon­
tag, 8.45 und 9.50, Builingerstube.
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal­
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00 bis 17.30 Uhr.
Während den Schulferien geschlossen!
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemeinde­
haus, Donnerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bullinger- 
stube.
Schwangerschafts- und Rückbildungsgym­
nastik im Schulhaus Wettingertobel: Frau 
M. Glattfelder, Telefon 7500650.
Körperschulung und Entspannungsgymna­
stik im Schulhaus Wettingertobel; Frau Pfister, 
Telefon 3413102.
Ludothek
Dienstag geöffnet von 15.00 bis 17.15 Uhr.

Gemeindekranken- und
Hauspflege Höngg
Abt. Krankenpflege
Alle
Krankenschwestern Telefon 3418512
Montag bis Donnerstag
14.30-16.00 Uhr
telefonische oder per­
sönliche Sprechstunde
im Beratungszimmer 
an der Limmattalstr.257

Kassierin:
Rita Holenstein Telefon P 3421796

Abt. Hauspflege
Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 
08.00 bis 10.00 Uhr.

Vermittlerin
Susanne Tüscher Telefon 3411420

Haushilfe für Betagte
Pro Senectute
Telefon 4614113
Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 bis 
9.30 Uhr.

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Das Heim ist zur Zeit voll besetzt. Es wird aber 
eine Warteliste geführt. Interessenten können 
sich melden bei der Heimleiterin, Selma Jufer 
(Telefon 3417374) oder bei Frau Esther Müller, 
Hohenklingenstrasse 29 (Telefon 3413919).
Die Cafeteria ist täglich von 14.30bis 17Uhrge- 
öffnet; Besucher sind sehr willkommen.

Da der Umbau 1986/87 ohne Subventionen 
durchgeführt wurde, sind Spenden und Verga­
bungen sehr willkommen; besonders erfolg­
versprechend sind Hinweise in Todesanzei­
gen. Postcheckkonto 80-16299-5.
Alle Spenden helfen uns, die Bauschuld zu ver­
ringern und im Namen unserer Pensionäre 
danken wir dafür ganz herzlich.

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg 
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 3418756.

Männerchor Höngg
Mittwoch, 24. August, 20.00 Uhr Mitgliederver­
sammlung im Restaurant Grünwald

Singen Sie mit im Quartiermännerchor’ 
Wir proben jeden Mittwoch, 20.15 Uhr im refor­
mierten Kirchgemeindehaus
Kontaktadresse
Präsident Werner Giger, Telefon 3416612

Rhythmik-Gymnastik-Club 
Bombach (RGCB)
Limmattalstrasse 354, 1. Stock

Aerobic, Jazz-Gymnastik und Damen Fitness- 
Training mit Musik. Für eine Probestunde sind 
Sie jederzeit herzlich willkommen.
Auskunft: Telefon 8442731.

Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise» Höngg
Präsident: Marcel Ruppen, Lägernstrasse 15, 
8037 Zürich, Telefon 3621123.

Sportverein Höngg
Samstag, 20. August 1988

10.30 Höngg Vet. 2 — Meilen Vet. 2 
F/Hönggerberg

10.30 Höngg Vet. I — Spreitenbach Vet.
F/Hönggerberg

12.30 Höngg Sen. I — Dietikon Sen. I 
F/Hönggerberg

14.00 Höngg E — Kilchberg E 
Cup/Hönggerberg

14.00 Weisslingen CI — Höngg CI 
Cup/Weisslingen

14.00 Höngg DI — Blue Stars 
F/Hönggerberg
Sonntag, 21. August 1988

8.30 Höngg 2 — Blue Stars 2 
F/Hönggerberg

10.15 Höngg I — Adliswil I 
F/Hönggerberg

13.30 Meilen AI — Höngg AI 
Cup/Meilen

14.30 Wollishofen BI — Höngg BI 
Cup/Sonnau
Höngg A2, Turnier Kloten

13.00 Höngg DI — Engstringen DI 
F/Hönggerberg

Dienstag, 23. August 1988
20.15 Kilchberg Vet. — Höngg Vet.l 

Cup/Kilchberg
19.30 Embrach Sen. I — Höngg Sen. I 

Cup/Embrach
Mittwoch, 24. August 1988

17.30 Höngg CI — Seefeld CI 
F/Hönggerberg
Effretikon D — Höngg DI 
F/Effretikon

19.15 Gossau AI — Höngg AI 
F/Gossau
Donnerstag, 25. August 1988 
Regensdorf 3 — Höngg 3 
F/Wisacker
Bei schlechter Witterung gibt Telefon 
3417844 Auskunft!

Standschützen Höngg
Obligatorisches Bundesprogramm 300 m 
Samstag, 27. August, 8.00 bis 11.30 Uhr

Bundesprogramm Pistole 50/25 m
Samstag, 20. August, 9.00 bis 12.00 Uhr 
Mittwoch, 24. August, 17.00 bis 19.00 Uhr 
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen

Trachtengruppe Höngg
Vereinigung zur Pflege von Brauchtum und 
Volkskultur. Proben im Kirchgemeindehaus 
Höngg, Ackersteinstr. 190, jeweils Dienstag, 
20.15 Uhr, abwechslungsweise Singen und 
Tanzen. Neue Sängerinnen und Sänger, Tän­
zerinnen und Tänzer sind jederzeit herzlich 
willkommen. Auskunft: Telefon 3418513.

Verein für Volksgesundheit
Höngg und Umgebung
Turnplan
Abendkurse in Höngg •

Montag (Helmel-Turnen) 20.00—21.00 
Turnhalle Riedhof-Schulhaus
Dienstag 
(Gesundheitsgymnastik 20.00—21.00 
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus

Vormittagskurse in Höngg

Dienstag (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 8.30— 9.30

9.40—10.40
Donnerstag 7.50— 8.50

10.00-11.00 
jeweils in der Bullinger-Stube 
des ref. Kirchgemeindehauses

Abendkurse in Oberengstringen

Donnerstag 
(Gesundheitsgymnastik) 18.45—19.45 
Turnhalle 
Brunnewiis-Schulhaus

Vormittagskurs in Oberengstringen

Mittwoch (Atem-
und Gesundheitsgymnastik) 7.55— 8.45
Turnhalle Rebberg-Schulhaus

Präsident: Albert Steiner, Telefon 34122 74
Vizepräsidentin: Frau H. Mettler, Tel. 34175 81

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr — 
ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr sind die Adressen der Notfallapotheken 
durch die Ärzte-Telefonzentrale — Telefon 
4747 00 — zu erfahren.

Serie 15
Rosen-Apotheke, Niederdorfstrasse 11/Am 
Hirschenplatz, Haltestelle Rudolf Brun-Brücke, 
Telefon 2515109
Helvetia-Apotheke (Volksapotheke), Lang­
strasse 39, Haltestelle Helvetiaplatz, Telefon 
2413109
Hirsch-Apotheke, Schaffhauserstrasse 124, 
Haltestelle Milchbuck, Telefon 3610740
Hirslanden-Apotheke, Forchstrasse 193, Halte­
stelle Wetlistrasse, Telefon 532400
Albis-Apotheke, Albisriederstrasse 330, Halte­
stelle Albisriederhaus/Fellenbergstrasse, Te­
lefon 4921310
Apotheke am Wipkingerplatz, Hönggerstrasse 
40, Telefon 444350 .
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellvue, Telefon 2524411

Sauna
Rütihof-Höngg

Biologische 
Sauna 60°
044 OC Oan*i Kanseier

I JO I O d.pt Masseur

Sauna
Riitihof-Höngg

Solarium
3413616 d«p* Masseur

Es gibt keinen Grund int Sommer 
nicht in die Sauna zu gehen, 

aber viele Gründe es trotzdem zu tun.

Sauna
Rütihof-Höngg

Lymph­
drainagen

Sauna
Rütihof-HÖngg

Massagen
OC4O Oan.ei Hanseter 

O4l OO IO d.pi Masseur 3413616 Oan^i Hanse'er 
d»pi Masseur



Die Gartenlaube
Albert Fischer, der poetische Pensionär 
in der Hauserstiftung hat sich wohl im 
lauschigen Garten des Altersheims in- 
spirieren lassen.

In einer Laube war's gewesen: 
Kathrinchen hiess das holde Wesen. 
Bis es wirklich soweit kam, 
Entstand ein richtiger Roman. 
Da es sommernächtlich war, 
Bestand natürlich die Gefahr, 
Dass ihrgoldigs Vis-ä-vis 
Näherte sich Knie an Knie.
Mit derZeit dann anderweitig 
Ging es weiter gegenseitig, 
So in mondesdunklen Stunden 
Sich zwei Glückliche gefunden 
In dem ehrlichsten Gefühle 
Bei der frischen Abendkühle. 
Schliesslich nahm man im Verlauf 
Manches unbedacht in Kauf, 
Was vielleicht mit viel Verdruss 
Oftmals leider kommen muss. 
Schliesslich war sie unter der Haube: 
Schuld daran trug die Gartenlaube!
Albert Fischer

Wir gratulieren
Am See
Das kleine Boot fuhr vorbei. Der See 
bleibt. Und ich vertraue, dass, was mich 
erfüllt hat, bleibt und dass der, der mich 
führte, bleibt wie der Himmel über dem 
einsamen Gipfel. (Jörg Zink)
Liebe Jubilarinnen und Jubilare, 
Wir gratulieren Ihnen von Herzen zu Ih­
rem Geburtstag und wünschen Ihnen ei­
nen glücklichen Festtag. Viele liebe Ge­
danken kommen zu Ihnen, wir griissen 
Sie herzlich und wünschen Ihnen auf 
dem Weg durch das neue Lebensjahr ein 
frohes Weitergehen an der Hand unseres 
treuen Gottes.
19. August
Frau Bertha Böckli, Limmattalstr.371; 
96 Jahre.
21. August
Frau Anna Müller, Vogtsrain 5; 80 Jahre.
22; August
Frau Alice Gahler, Riedhofweg 4;
91 Jahre.
25. August
Herr Charles Cordier, Limmattalstrasse 
366; 91 Jahre.
Mit herzlichen Grüssen
Frauenverein Höngg
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Re/sen

Markus Niederhauser

ihr Reisebüro 
inHöngg

Telefon 3419400

Kleines, junges Team (Auto­
gewerbe) sucht per sofort 
oder Übereinkunft

Sekretärin
für 3 bis 4 halbe Tage pro 
Woche.
Allgemeine Büroarbeiten, 
Telefonbedienung usw.
Carrosserie Paul Juchli AG
Aargauerstrasse 250 
8048 Zürich
Telefon 4323134

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Balestra, Viriato, geboren 1910, von Zü­
rich, verwitwet von Balestra geb. Weiss­
haupt Anna; Ferd. Hodler-Strasse 10.
Monti, Hermann, geboren 1910, von Zü­
rich und Einsiedeln SZ, Gatte der Monti 
»eb. Meier-Somia, Rosa; Gässli 3.
Tobler, Werner, geboren 1900, von Teu- 
en AR, Gatte der Tobler, geb. Urech, 
Tanna; Lachenacker 15.
Triulzi, Hermann, geboren 1902, von 
Rurich, verwitwet von Triulzi geb. Fertig, 
?rieda; Ackersteinstrasse 29.

Modernste Toyota-Garage der Schweiz eröffnet
Sie ist nicht zu übersehen, die neue Toyo­
ta Zürich AG an der Zürcherstrasse 94 
in Schlieren: Der gesamte Gebäudekom­
plex ist in Bordeauxrot gehalten, für den 
hellen Verkaufspavillon von 800 m2 wur­
den ungewöhnliche, attraktive zylindri­
sche Formen gewählt. Die neue Garage 
verfügt über gedeckte Ausstellungsflä­
chen, eine unterirdische Einstellhalle für 
160 Fahrzeuge und grosszügige Büro­
räumlichkeiten. Und dazu gehören 
selbstverständlich nicht zuletzt die nach 
neuesten Erkenntnissen ausgerüsteten 
Werkstätten von insgesamt 1200 012 mit 
eigener Spenglerei/Malerei und das

Konzert für Orgel und 
Trompete
22. August 1988 in der Eglise Reformee 
Fran^aise. Georg und Eberhard Popp 
spielen Werke von Buxtehude, Corelli, 
Bach, Homilius, Gigout, Franck und 
Langlais; in der Französischen refor­
mierten Kirche, Schanzengasse 25/Pro- 
menadengasse, Beginn 20.00 Uhr.

Starke Orientierung 
an den Bedürfnissen der 
Schüler
Die Benedict-Schulen, seit mehr als 50 
Jahren ein Begriff im privaten Bildungs­
wesen, richten ihre Lehrmethoden und 
Schulungsangebote stark auf die Bil­
dungsbedürfnisse ihrer Schüler aus. In 
der bewährten «.Free-System»—Metho­
de können heute neben den Sprachkur­
sen auch Maschinenschreibkurse, Ste­
nographie-, Korrespondenz-, Buchhal- 
tungs- und EDV-Kurse belegt werden.
Die Computerkurse an der Benedata- 
Computerschule, welche in Kleingrup­
pen oder im Einzelunterricht absolviert 
werden können, umfassen PC-Grund- 
kurse, Programmier- und Anwender­
kurse. Seit 1986 wird zudem die Berufs­

Willkommen in unserem 
neuen
Mövenpick Restaurant
Zur Wiedereröffnung per Mitte August, suchen wir

Service-Mitarbeiter
in Festanstellung oder Teilzeit
(einzelne Tage, halbtags oder nur gewisse Stunden) 
Gluschtige «Mövenpickereien» und fantasievolle Schlem­
mereien in zwangloser und entspannter Atmosphäre 
servieren.

Als freundlicher und liebenswürdiger Mitarbeiter unsere 
r Gäste beraten und verwöhnen.

In einem jungen, fröhlichen und initiativen Team 
mitmachen.
Ihre Möglichkeiten sind vielseitig:
Interne Schulung, schönes Personalrestaurant und 
eigenes Personalhaus.
Eintritt ab Mitte August oder nach Vereinbarung.
Wie wär’s...? Interessiert ?
Rufen Sie an oder schreiben Sie an Kurt Altorfer.
Mövenpick Hotel Regensdorf
Zentrum
8105 Regensdorf
Telefon 01/8402520

Wir suchen auf den Herbst oder nach 
Übereinkunft an der Ferdinand Hodler- 
Strasse

Einstellraum
mit Tageslicht 
oder Bastelraum 
oder 1-Zimmer-Wohnung.

Kauf oder Miete.

Offerten sind erbeten an Chiffre 1814, 
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich. 

grösste Toyota-Ersatzteillager der Re­
gion. Ebenfalls auf einen optimalen 
Kundendienst ausgerichtet sind die 
Selbstbedienungs-Tankstelle und die 
moderne Waschanlage.
Erstmals in der Schweiz finden die Auto­
mobilisten in der Toyota Zürich AG das 
gesamte riesige Angebot von Personen­
wagen und Nutzfahrzeugen von Toyota 
unter Dach — eine Auswahl, die sonst 
keine Markenvertretung bieten kann.
Die modernste Toyota-Garage der 
Schweiz präsentiert sich mit ungewöhnli­
chen Formen und in attraktivem Borde­
auxrot

bildung zum Programmierer, EDV-Pro- 
jektmanager und Wirtschaftsinformati­
ker angeboten. Die Ausbildung erfolgt 
betont praxisbezogen und wird auf mo­
dernsten PC-Systemen durchgeführt.
Aufgrund der differenzierten Ausbil­
dungswünsche im Fremdsprachenbe­
reich führen die Benedict-Schulen heute 
Intensiv-Sprachkurse im Einzel- oder 
Kleingruppenunterricht durch. Alle 
Kurse können auch als inner- oder aus­
serbetriebliche Firmenkurse gebucht 
werden. Mit zum umfassenden Schu­
lungsangebot der Benedict-Schulen ge­
hören die berufsbegleitende Handels­
schule und die Tageshandelsschule der 
kaufmännischen Ausbildung. Die ein- 
bis dreijährige Ausbildung an der Tages­
handelsschule kann mit dem eidgenössi­
schen Fähigkeitsausweis (KV-Ab­
schluss) abgeschlossen werden.
Durch die starke Orientierung an den 
Bildungsbedürfnissen der Schüler wol­
len die Benedict-Schulen die bestmögli­
chen Voraussetzungen für den berufli­
chen Erfolg der Kursabsolventen schaf­
fen.
Weitere Auskünfte: Benedict-Schulen, 
Militärstrasse 106,8004 Zürich, Telefon 
01/2421260.

PADO NAIL
Pedicure

Kosmetik
Nagelstudio

Shiatsu-Massage
Doris Bebie
Imbisbühlstr. 71, Tel. 3419506

Musikverein
Eintracht Höngg 
an der Reaensaorfer 
Musikwocne
Bereits zum 5.Mal wird vom 26. August 
bis zum 4. September 1988 die Regens­
dorfer Musikwoche durchgeführt. Die 
musikalischen Darbietungen finden bei 
schönem Wetter in den Mauern der Alt­
burg bei Regensdorf, bei schlechter Wit­
terung in der Mehrzweckhalle des Schul­
hauses Pächterried statt.
Das vielseitige Programm reicht vom 
Jazzkonzert der Exciting Jazz Crew über 
den Folkloreabend mit dem Harmoni- 
ka-Club und dem Männerchor Regens­
dorf, den Blasmusikdarbietungen der 
Jugendmusik Regensdorf und des Mu­
sikverein Eintracht Höngg, zum Orche­
sterkonzert des Schülerorchesters der 
Kantonsschule Oerlikon.
Besonders sei erwähnt, die Wiederauf­
nahme des im letzten Jahr mit grossem 
Erfolg aufgeführten Ländler-Musicals 
«Nach em Rüge schiint d’Sunne», und die 
für dieses Jahr neu zur Aufführung ge­
langende Geschichte «Max und Moritz» 
von Wilhelm Busch, ein Theaterstück 
zum Mitsingen und Mitspielen, vertont 
von Jean Hoffmann, und für die Regens­
dorfer Musikwoche inszeniert von Franz 
Lindauer.

geschlossen Tel. 34185 55

Sommer­
spezialitäten

*** 
Cavaillon-Melonen 
auf verschiedene Arten***

Hors d’oeuvre «Maison»
***

Crevetten-Cocktail
mit Melone

***
Räucherlachs

***
Haus-Pastete

***
Poulet-Salat

*** 
Thon-Salat

***
Vitello tonnato

♦ ♦♦
Und viele 

andere warme Spezialitäten 
***
** 
*

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Farn. Medaglia und Holstein

sa

Gymnastik- 
Center Höngg
Rütihofstrasse 11
8049 Zürich
Telefon 3410014
M. Heberlein
Dipl. Gymnastik-Lehrerin

Neuer Stundenplan

Montag 9.10 
16.30 
18.10 
20.10

Dienstag 9.10 
18.10

20.10

Mittwoch 9.10 
20.10

Donnerstag 9.10 
18.10

20.10

Freitag 9.10

Fitness
Rhythmik für Kinder 
Leichte Fitness 
Haltungsturnen

Body Modelling 
Schlank- 
und Fit-Gymnastik 
Stretching

Stretching 
Haltungsturnen

Leichte Fitness 
Schlank- 
und Fit-Gymnastik 

Stretching

Body Modelling

Schwangerschafts- 
und Rückbildungs­
turnen auf Anfrage 

Vielleicht fragen Sie sich, wie denn der 
Musikverein Eintracht Höngg zur Teil­
nahme an der in dieser Region einzigarti­
gen Musikwoche gerufen wurde, um am 
Abend der Blasmusik mitzuwirken. Un­
ser Dirigent Peter Künzli leitet nicht nur 
den Musikverein Eintracht Höngg son­
dern schon seit Jahren die Jugendmusik 
Regensdorf, und so freuen wir Höngger 
Musikanten uns besonders, dank dieser 
Verbindung an der Regensdorfer Musik­
woche teilnehmcn zu können.
Ihnen, liebe Leser, sei der Abend der 
Blasmusik Donnerstag den 1. September 
um 20.15 Uhr besonders empfohlen, 
denn da konzertieren die Jugendmusik 
Regensdorf und der Musikverein Ein­
tracht Höngg. Sicher sind Sie ein Freund 
von verschiedenen Musikrichtungen, 
benutzen Sie doch darum die Gelegen­
heit, im nahen Regensdorf unter einmali­
ger Atmosphäre auf der Altburg auch 
die anderen Darbietungen zu besuchen.

Freitag
26. August 20.15
Samstag
27. August 14.00

18.30
Sonntag
28. August 17.00

20.15
Mittwoch
31. August 20.15
Donnerstag
l.Sept. 20.15
Freitag
2.Sept. 20.15
Samstag
3. Sept. 14.00

Sonntag
4. Sept. 17.00

20.15

Jazz-Konzert

Ländlermusical 
für Senioren 
(im Pächterried) 
Max und Moritz

Max und Moritz 
Ländlermusical

Folkloreabend

Blasmusik-Abend

Orchester-Konzert

Ländlermusical 
für Senioren 
(im Pächterried)

Max und Moritz 
Ländlermusical

Bei zweifelhafter Witterung gibt Telefon 
182 eineinhalb Stunden vor Konzertbe­
ginn Auskunft über den Durchführungs­
ort.
Vorverkauf: SBG Zentrum Regensdorf, 
Telefon 8405050 oder Dienstag, 
23. August 1988,19.45 bis 20.15 Uhr im 
Probelokal MVEH, im Kirchgemeinde­
haus an der Rosengartenstrasse 1 in 
Wipkingen.
Pressedienst MVEH
Liliane Rubin, Margrit Rosatti

Steaks 
and Salad

Atlantic Steak 
Haifischsteak grilliert, dazu 
Kräuterbutter mit marktfri­

schen Salaten 
150g Fr. 16.50

. French Steak 
Kalbs-Rib-Eye-Steak vom Grill 
mit gebratener Banane und 
Oranaen-filets, serviert mit

Irischen Salaten 
150 g Fr. 24.50

Barbecue Steak 
Poulardenbrust grilliert, auf 
Barbecue-Sauce, mit Kiwi 

garniert, dazu Trockenreis und 
marktfrische Salate

Fr. 19.50

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/2716460
. -------



Handelsschule
■ am Abend am Samstag

■ oder am Montag 
Kursbeginn: 24. Okt. 1988
Die anerkannten Benedict-Schulen 
bieten Ihnen eine solide kaufmän­
nische Ausbildung.

• betont praxisbezogener 
Gruppenunterricht

• qualifizierte Lehrkräfte
• angenehme Atmosphäre

Unsere Kurse dauern 1 Jahr und 
schliessen mit Handelsdiplom ab.

Tageshandelsschule
Handelsdiplom/Eidq. Abschluss 

Kursdauer: 1 bis 3 Jahre

Kursbeginn: 24. Okt. \

GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGERSTIGERUPOLIPO IMMER

o

Im gelben 100
Lagerhaus P

Täglich bis 21.00 offen

Weitere Geschäfte in Basel-Dreispitz, Frauenkappelen-BE, Wil-SG, Littau-LU

0

uu

SPREITENBACH/AG Tei. 056/714251

R
tVv<1.V

Mo-Fr 10.00-20.00
Sa 8.00-17.00

LEPEE RUNpECfcE
^-PLATZIÖr IN
WASSERBÜFFEL LEC'ER

Informieren Sie sich unverbindlich. |

Name:

Adresse

Tel, priv Tel. Gesch

Sprach- und Handelsschule

Benedict
60 Jahre Erfahrung 

Militärstr. 106, 8004 Zürich 
Tel. 01-24212 60

Es TECHNO----------

za"c'’

emst SeWer

Obst und Wein 
Wegmann

Es herbschted 
im Franketal
Prima Süssmost 
frisch ab Presse 
unpasteurisiert 
Knackige 
Gravensteiner
Fruchtige
Höngger Weine

FAM. EMIL WEGMANN 
OBST- & WEINBAU 

FRANKENTALERSTRASSE 60 
ZÜRICH—HÖNGG 

TELEFON 01/3419740

0

M 
M

M 
M

Wo QdüMütth <■ tioltü&S kauft* pMftüVttu Tmucl^ doppel/1
niETII/OKI/7LJ Riedstrasse 9, Tel. 01/740 27 27, direktUlt I a/d Autobahnausfahrt Dietikon-Spreiten-
bach • bei Caravan Weibel 2x links abbiegen. 

Tägl. 9.00-18.30 offen, Sa bis 16.00. 
Jeden Fr Abendverkauf bis 21.00.

MOBELPOSTEN £
viel günstiger als anderswo

LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIGER

Hausfrau sucht 
interessanten

Halbtagsjob
(morgens) von 
Montag bis Freitag. 
Evtl, für allgemeine 
Büroarbeiten.
Schreibmaschinen­
kenntnisse 
vorhanden.
Höngg oder Umge­
bung. Per sofort 
oder nach Verein­
barung.

Angebote unter 
Chiffre Nr.1815 
an den Verlag 
«Höngger». Post­
fach. 8049 Zürich

Wir. ein ruhiges 
Paar (Betriebsfach­
mann und Erzie­
herin), suchen

3-Zimmer- 
Wohnung
bis max.Fr.1200.—.
Offerten unter 
Chiffre Nr.1816 
an den Verlag 
«Höngger», Post­
fach, 8049 Zürich

Vbnicht beim «Tanken« - 
damit es rund läuft!

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-7urschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, sowie sämtliche 
Reparaturen.

A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends

Oeffentliche Podiumsdiskussion

Spurreduktion 
Westtangente ?
(VCS-lnitiative)

Montag, 22. August 1988
20.00 Uhr
Kath. Pfarreizentrum Guthirt
(Haltestelle Rosengartenstrasse oder 
Nordbrücke)

Diskussionsteilnehmer:
A.Sax und E. Willi (VCS): PRO 
R.Ott (Stadtplanungsamt) und 
E. Witta (Präs. ACS): CONTRA 
Gesprächsleiter: V.Furrer (CVP)

CVP-Kreispartei 10, 
Postfach 3217, 8049 Zürich

Wir suchen eine kontaktfreudige und 
angenehme Mitarbeiterin als

Telefonistin/ 
Sekretärin

Sie bedienen unsere kleine aber hoch­
moderne Telefonanlage und den Telex. 
Im Sekretariat der Hauptabteilung 
Fianzen erledigen Sie allgemeine Büro­
arbeiten und treffen die Vorbereitungen 
für die Führung der zahlreichen Gäste 
durch unsere Werkanlagen.
Wir erwarten von Ihnen mündliche 
Kenntnisse in Französisch und Englisch 
sowie gewandtes Maschinenschreiben. 
Wir bieten Ihnen zeitgemässe Anstel­
lungsbedingungen, einen Arbeitsplatz in 
grüner Umgebung und bei Bedarf einen 
Parkplatz.
Fühlen Sie sich angesprochen? 
Verlangen Sie bitte bei unserem Perso­
naldienst ein Anmeldeformular (Frau 
Wild, Telefon 435 22 09). Wir freuen uns 
auf Ihren Anruf.
Wasserversorgung Zürich
Hardhof 9, Postfach, 8023 Zürich 
(eine Abteilung 
der Industriellen Betriebe)

Rot oder blond 
problemlos möglich 
Fragen Sie das Team 
aus dem 

öamcnssiton
®lam

Hedy Zimmerli und Personal
Limmttalstrasse 59
Telefon 34214 86 p

Eine dreckeinfache Rechnung:

Robert Aebi
Lehrstellen/ 
Berufsbildung
Wir sind eine bekannte Baumaschinen-Handelsfirma mit Sitz in 
Regensdorf und Aktivitäten in der ganzen Schweiz.

Bei uns finden Sie noch Ihre freie Lehrstelle nach dem Lang­
schuljahr im Sommer 1989

• Maschinenmechaniker
(Lehrdauer 4 Jahre)

• Mechaniker (Lehrdauer 4 Jahre)

• Metallbauschlosser (Lehrdauer 4 Jahre)

• AutOmechaniker-LKW (Lehrdauer 4 Jahre)

• Kaufm. Lehrlinge (Lehrdauer 3 Jahre)

• Lagerist (Lehrdauer 3 Jahre)

• Ersatzteil-Zubehörverkäufer
(Lehrdauer 2 Jahre)

Interessenten bieten wir die Möglichkeit einer Schnupperlehre. 

Verlangen Sie die Bewerbungsunterlagen bei unserem Herrn 
W. Jandl, Telefon 8402550

- - # Robert Aebi AG
AAHl Hordrainstrasse 77

IVUMCI I Ml 8105 Regensdorf
Telefon 01/8402550

autowash selfservice-center

★ 4 Pw-Boxen
★ 2 Lastwagenplätze
★ 4 Staubsauger
★ Pflegeplätze

Adlikon
von Buchs

von Watt

vonZch-AMottom
Waschanlage
Breitestrasse von Regensdorf

werktags geöffnet 7.00 bis 20.30 Uhr

Telefon 01/8411160

Einwegflaschen kosten Sie viel. Retourflaschen kosten Sie nichts.
Und Sie sparen Energie und schonen die Umwelt.

Abfuhrwesen der Stadt Zürich
Abteilung des Gesundheits- und Wirtschaftsamtes


